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. 46. 
auswärtigen Seitungen. | 


Am 17. Juni 1898 fandte der Kaiſer an 
den Grafregenten von Lippe ein 
Telegramm, in dem es hieß: „Dem Re⸗ 
genten, was dem Regenten zukommt, weiter 
nichts. Im Uebrigen will ich mir den Ton, in 
welchem Sie an mich zu ſchreiben für gut be⸗ 
funden haben, ein für alle Mal verbeten haben.“ 
Jetzt hat der Kaiſer dem Grafregenten auf die 
Mittheilung von der Gründung eines Lippeſchen 
Landesausſchuſſes des Flottenvereins unter dem 
Protektorat des Grafregenten wiederum ein Tele⸗ 
gramm geſandt, das wie folgt lautet: „An Se. 
Erlaucht, Grafregenten zur Lippe. Für die 
freundliche Meldung von der erfolgten Bildung 
eines Lippeſchen Landesausſchuſſes des deutſchen 
Flottenvereins unter Ihrem Protektorat ſpreche 
ich meinen freudigen und verbindlichen Dank aus. 
Wilhelm I. R.“ — Aus dem freundlichen Ton 
dieſes Telegramms darf geſchloſſen werden, daß 
der „Fall Lippe“ vom Sommer 1898 nunmehr 
endgiltig beigelegt iſt. 

In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages wurden am Mittwoch die An⸗ 
träge Baſſermann auf Erhöhung des Gehalts 
der Militärroßärzte, ſowie der Antrag Graf 
Carmer (konſ.) und Eickhoff⸗ Dr. Müller⸗Sagan 
auf Erhöhung des Gehalts der Zahlmeiſter ab⸗ 
gelehnt. Die Petitionen der Militärroßärzte 
wurden der Regierung als Material überwieſen. 
Ein Antrag Groeber, den Stabshoboiſten die 
Servisklaſſe der Feldwebel zu gewähren, wurde 
angenommen. Abg. Müller⸗Sagan fragte an, 
ob es wahr ſei, daß ſich bei der Durchführung 
der z w eijährigen Dienſtzeit Schwierig⸗ 
keiten ergeben hätten. Der Vertreter der Kriegs⸗ 
miniſteriums erwiderte, die Zeit ſeit Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit ſei zu kurz. Es hätten 
ſich, wie bei jeder Neuerung, „Friktionen“ ergeben, 
die beſeitigt werden müßten. Die Verwaltung 
werde beſtrebt ſein, dies zu thun, indeß ſei es 
unmöglich, heute ſchon ein abſchließendes Urteil 
zu fällen, ob dies gelingen werde. Auf eine An⸗ 
frage des Abg. Müller⸗Sagan erwiderte General 
v. Heringen, daß die von den Offizieren nach 
Art der „Damencapes“ getragenen neuen Offizier⸗ 
mäntel als praktiſch den Wünſchen der Offiziere 
entſprechen und ſich bei Regenwetter vorzüglich 
bewähren. 

Die Wahlpritfungsfommiffiondes 
Reichstags hat am Dienstag beſchloſſen, die 
Wahl des Frhrn. v. Stumm in Ottweiler⸗St. 
Wendel, ſowie des konſervativen Abgeordneten 
Fürſt zu Inn⸗ und Knyphauſen in 
Emden⸗Norden zu beanſtanden. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Wahl des freiſinnigen Abg. 
Hänel in Kiel wurde ausgeſetzt. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erklärte am Mitt⸗ 
woch die Wahlen der Abgeordneten Sch mieder, 
Gothein und Wetekamp für die Stadt 
Breslau mit 11 gegen 1 Stimme für ungiltig. 
Im Mai v. J. war die Wahl beanſtandet und 
die Staatsregierung erſucht worden, Beweis dar⸗ 
über zu erheben, ob „während des Wahlaktes 
an verſchiedenen Tiſchen im Wahllokal Geld aus⸗ 
gezahlt worden iſt“. Die Beweiserhebung ergab 
ein negatives Reſultat. Es iſt vielmehr nur er⸗ 
wieſen worden, daß nach dem 3. Wahlakt die 
Sozialdemokraten an ihre Wahlmänner aus der 
Parteikaſſe für entgangenen Arbeitsverdienſt und 
bare Auslagen während des 14 ſtündigen Wahl⸗ 
aktes eine Entſchädigung von 5—6 Mk. gezahlt 
haben. Entgegen der Stellungnahme der Kom⸗ 
miſſion im Mai v. J. legte die Majorität der⸗ 
ſelben jetzt entſcheidenden Werth darauf, daß die 
ſozialiſtiſche Partei vor der Wahl den Beſchluß 
gefaßt habe, ihren Wahlmännern eine Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen. Die ſozialiſtiſchen Stimmen 
waren entſcheidend für das Wahlergebnis. 

Neue Militärforderungen werden in 
der „Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin angekündigt. 
Es ſei beabſichtigt, ſämtliche Jägerbataillone des 
Heeres mit je einer Maſchinengewehrbatterie à 6 
Gewehren auszurüſten und bei jedem Jäger⸗ 
bataillon eine beſondere Kompagnie oder Ab⸗ 
theilung, der die Batterie überwieſen werden ſoll, 
zu bilden. Dies würde eine Vermehrung des 


Landheeres um 19 Maſchinengewehrbatterien der 
Linie und vorausſichtlich eine gleiche Anzahl für die 
im Mobilmachungsfall aufzuſtellenden Jäger⸗ 
bataillone der Reſerve, mithin um 38 Maſchinen⸗ 
gewehrbatterien bedingen. Auch für die Infanterie 
ſoll die Maßregel für ſpäter beabſichtigt ſein. 
Das Blatt fügt hinzu, daß bereits eine Anzahl 
Offiziere und Oberjäger Unterricht im Reiten und 
Fahren erhält; es ſollen dieſelben ſpäter in der 
Verwendung der Maſchinengewehre auf der Schieß- 
ſchule in Spandau ausgebildet werden. E, 

Für die Flottenvorlage iſt als 
Referent in der Budgetkommiſſion der 
Zentrumsabg. Müller⸗Fulda beſtellt worden, als 
Korreferent Abg. Dr. Paaſche. 

Die wegen Wiedererricht ung der 
Getreidebörſe und des Frühmarktes in 
Berlin gemachten Vorſchläge haben nach der 
„Nationalztg.“ die Genehmigung des Miniſteriums 
erhalten. 

„Die Angelegenheit Szmula⸗ 
Hahn iſt durch Austauſch gegenſeitiger Er⸗ 
klärungen erledigt worden“, ſo verkündet kurz 
und bündig die „Deutſche Tageszt.“ Sie irrt 
ſich in ihrer Annahme. Die Herren mögen ſich 
gegenſeitig die Hände geſchüttelt und ihrer Hoch⸗ 
achtung verſichert haben, mit dem Verſprechen, 
nicht auf einander ſchießen zu wollen. Aber 
erledigt iſt damit die Sache noch keineswegs. 
Wie ein Mitglied des Reichstags verſchiedenen 
Zeitungen ſchreibt, hatte Abg. Hahn den Abg. 
Szmula durch den Major Endell auf Piſtolen 
fordern laſſen und zwar unter den ſchärfſten 
Bedingungen bei zehn Schritt Avanciren und 
wiederholtem Kugelwechſel bis zur Kampfun⸗ 
fähigkeit. : 8 

Den,bittern“ Ernſt der Deckung s⸗ 
frage, fo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, ſcheinen 
die verbündeten Regierungen, oder richtiger die 
preußiſche Regierung, noch nicht erfaßt zu haben. 
Solches ergebe ſich aus dem von uns zitirten 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der Polemik 
der „Berl. Polit. Nachr.“ gegen eine Reichs⸗ 
erbſchaftsſteuer. „Sperren ſich die verbündeten 
Regierungen bezw. ſperrt ſich die preußiſche Re⸗ 
gierung gegen eine Löſung der Deckungsfrage, 
mit welcher das Zentrum ſich einverſtanden er⸗ 
klären kann, jo fällt die Vorlage.“ 
„Anſtatt auf ein Abſchwenken des Zentrums mit 
oder ohne „goldene Brücken“ irgendwie zu rechnen, 
ſollte das Blatt lieber der Regierung rathen, an 
die Deckungsfrage mit dem ganzen Ernſte heran⸗ 
zutreten, welchen ſie erheiſcht. Hier kann insbe⸗ 
ſondere Herr v. Miquel einmal wieder ſeine Kunſt 
zeigen.“ 

Staatsminiſter Herrfurth, der 
frühere preußiſche Miniſter des Innern, iſt am 
Mittwoch in Berlin im Alter von 70 Jahren 
geſtorben. Herrfurth war ſeit 1882 Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium des Innern, als er im 
Juli 1888 nach der Entlaſſung Puttkamers das 
Miniſterium des Innern übernahm. Herrfurth 
war ein konſervativer Mann, beſaß aber kaum 
perſönliche Gegner. Als Miniſter des Innern 
hat Herrfurth in ſeiner Verwaltung das Beſtreben 
nach ſtrenger Geſetzlichkeit und nach Gerechtigkeit 
gegen jede Partei gezeigt. Auch die Nichtbe⸗ 
ſtätigungen von Kommunalbeamten aus politiſchen 
Rückſichten wurden unter ihm ſeltener. Herrfurth 
war ein gründlicher Kenner der Gemeindefinanzen. 
Er widmete als Miniſter ſeine Kraft vor allem 
dem Zuſtandekommen einer neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung, die 1891 für die ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, 1892 für Schleswig⸗Holſtein zum Ab⸗ 
ſchluß gelangte. Ferner iſt das Polizeikoſtengeſetz 
ſein Werk. 1892 bekämpfte Herrfurth die Mi⸗ 
quelſchen Steuerreformpläne, namentlich die Grund⸗ 
ſteuerreform, und nahm, als er nicht durchdrang, 
im Auguſt ſeine Entlaſſung. Von 1888 bis 1893 
gehörte Herrfurth auch dem preußiſchen Abge— 
ordnetenhauſe an und trat auch hier gegen die 
Miquelſchen Steuerreformpläne auf. Als gründ⸗ 
licher Kenner des Verwaltungsrechts hat Herrfurth 
eine Reihe von Schriften veröffentlicht. 

Das Befinden des Abg. Lieber 
war am Mittwoch bis in die Nachmittagſtunden 
ein relativ recht befriedigendes, auch die Nahrungs⸗ 


Dom Tandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben und Kommiſſarien. 

Die Berathung über den Titel „Miniſtergehalt“ des 
Etats des Minifteriums des Innern wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Kopſch (fr. Vp.) erörtert die Amtsführung 
der Landräthe namentlich bei den Wahlen. Neuerdings 
ſei von einem oſtpreußiſchen Landrathsamte den Lehrern 
die Verbreitung einer konſervativen Zeitſchrift, des oſt⸗ 
preußiſchen Volksfreundes, aufgegeben, und zwar ſeien 
die betreffenden Zeitſchriften mit einem Anſchreiben des 
Schulinſpektors in Ragnit den Lehrern überſendet worden. 
Gegen Zeitungen, welche von dieſem Vorkommniſſe Mit⸗ 
theilung gemacht, ſei gerichtlich eingeſchritten worden. 

Miniſter v. Rheinbaben entgegnet, die Ver⸗ 
breitung der Zeitſchrift hätte nicht auf dienſtlichem Wege 
geſchehen ſollen. In dieſer Beziehung ſei die nöthige 
Anweiſung erfolgt. Der Regierungspräſident habe ma⸗ 
teriell ganz richtig gehandelt, indem er ſich bemühte, den 
durch die Sozialdemokratie in Oſtpreußen gefährdeten 
Frieden der Bevölkerung zu erhalten. 

Abg. Wellſtein (Etr.) erörtert die Landrathswahl 
zu St. Goar. Dort ſei ein Mann, der das Vertrauen 
der Bevölkerung beſeſſen und gewählt worden ſei, von 
der Regierung nicht beſtätigt worden. 

Miniſter v. Rheinbaben erwidert, die Gründe 
der Nichtbeſtätigung lägen nicht auf konfeſſionellem Ge⸗ 
biete; ſie ſeien peinlicher Natur und eigneten ſich nicht 
zur öffentlichen Erörterung. 5 

Abg. Schmitz (Ctr.) legt eine Sammlung von Wirths⸗ 
hausanpreiſungen vor, um damit den Beweis zu liefern, 
daß dieſe Anpreiſungen mindeſtens mittelbar die Unſitt⸗ 
lichkeit fördern. Redner bittet den Miniſter, hiergegen 
einzuſchreiten. 5 

Abg. Feliſch (konſ.) erörtert die Fenergefährlichkeit 
der Waarenhäuſer. 5 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) beſpricht die juriſtiſche Vor⸗ 
bildung der Verwaltungsbeamten, die Nichtbeſtätigung 
des Landraths in St. Goar und geht dann auf die 
politiſche Agitation ein, die von den Amtsbehörden ge⸗ 
trieben werde, welche allerdings nicht neu ſei. 

Abg. Friedberg (natl.) billigt die energiſche Ab⸗ 
wehrpolitik des Miniſters gegenüber den Polen. 

Abg. Goldſchmidt (frj. Vg.) fragt, ob der Miniſter 
nicht bereit jei, den ſogen. Recke ſchen Schießerlaß wieder 
aufzuheben. Die Beamtenagitation komme lediglich den 
Sozialdemokraten zu Gute. 

Miniſter v. Rheinbaben beſtreitet letzteres. Was 
die erſtere Frage des Vorredners anlange, ſo lehne er 
deren Beantwortung glatt ab. 

Abg. Barth⸗Kiel (frſ. Vp.) hält den Bund der 
Landwirthe für die Regierung viel gefährlicher als für 
die mehr theoretiſch bedeutende Sozialdemokratie. 

Abg. v. Jagow (konſ.) tritt dieſen Ausführungen 
entgegen und rechtfertigt die Polenpolitik der Regierung. 

Abg. Dr. v. Jazdziewski (Pole) wendet ſich 
gegen den Vorredner, der keinen Grund habe, ſich über 
die Polen zu beſchweren. 

Abg. Werner (Antiſemit) bemängelt die Verordnung, 
wodurch den Gefangenen die wollenen Unterkleider ent⸗ 
zogen und durch baumwollene erſetzt werden ſollen. Die 
Gefangenen ſollten nicht zu Handwerkerarbeiten verwendet 
werden. Hierauf erörtert Redner noch einige Namens⸗ 
änderungen. 

Weiterberathung des Etats Donnerstag 11 Uhr. 


— —ͤ. p g n EEREREEBE EEE. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor⸗ 
mittag den bisherigen Generalgouverneur von 
Niederländiſch⸗Indien, Jonkheer van der Wink. 

Auf den Trinkſpruch des Kaiſers 
bei dem Feſtmahl im Königlichen Schloſſe er⸗ 
widerte Prinz Heinrich mit einem Hoch auf den 
Kaiſer: „Euere Majeſtät wollen mir allergnädigit 
geſtatten, meinen unterthänigſten, tiefgefühlteſten 
und herzlichſten Dank für die gnädigen Worte 
auszusprechen, ſowie für den Empfang, den Euere 
Majeſtät heute für mich zu befehlen 
geruht haben. Der große Sporn meiner 
bisherigen Thätigkeit war der, daß ich wußte, 
Euere Majeſtät ſtanden hinter mir, wie hinter 
Euerer Majeſtät Flotte. Dieſer Gedanke be⸗ 
fähigte mich ſowohl, wie die Offizierkorps im 
Auslande, zu immer neuen, erfriſchenden, er⸗ 
muthigenden Thaten. Auch möchte ich nicht 
verfehlen am heutigen Tage, da ich das erſte 
Mal wieder in Gegenwart Euerer Majeſtät ſein 
darf, auszusprechen, wie patriotiſche und treue 
Unterthanen jene Deutſche ſind, die ich in 
Dftafien verlaſſen habe, um nach meiner Heimat 
zurückzukehren. Euerer Majeſtät danke ich ferner 
für das unentwegte Vertrauen, welches mir 
während der beiden vergangenen Jahre bezeugt 
worden iſt, und ich verſichere, daß, wo es auch 
ſein möge, jedweder Dienſt für Euere Majeſtät 
und für das Vaterland mich auch in Zukunft 
auf dem Poſten finden wird.“ 


Vom Veichstage. 


148. Sitzung vom 14. Februar, 1 Uhr. 


Die Berathung des Kolonialetats wird 
fortgeſetzt. 
Zu erledigen ſind noch verſchiedene Forderungen für 
Eiſenbahnzwecke in Oſtafrika, und zwar eine zweite und 
dritte Rate für Fortführung der Bahn Tanga⸗Muheſa 
bis Korogwe, ſowie zu Vorarbeiten für eine weitere Fort⸗ 
ſetzung bis Mombo 2 309 000 Mk., ferner für Ergänzung 
der Vorarbeiten für eine Bahn Dar⸗es⸗Salaam bis 
Mrgoro und für eine telegraphiiche Verbindung von 
Dar⸗es⸗Salaam mit Kiloſſa 120,000 Mk. 
Abg. Das bach (Ztr.) hebt hervor, daß Deutſchland 
in dieſem Jahre für ſeine Kolonien 30 Millionen Mark 
ausgegeben habe. Ob das jemals wieder einkomme, ſei 
doch ſehr fraglich. Für die Uſambarabahn werde dies⸗ 
mal nicht nur die letzte Rate von 2 237 000 Mk. ge⸗ 
fordert, ſondern ſogar noch 72 000 Mk. für eine Fort⸗ 
ſetzung nach Mombo. Dieſe letztere Summe beantrage er 
zu ſtreichen. Weiter erklärt ſich Redner entſchieden gegen 
die 120 000 Mark für Vorarbeiten für die Zentralbahn 
von Dar-es-Salaam aus. Er bitte, dieſelbe abzulehnen. 
Kolonialdirektor v. Buchka bemerkt, er halte es für 
verhängnisvoll, die nöthigen Gelder für die Fortſetzung 
dieſer Pläne zu verweigern. Wenn die Uſambarabahn 
bisher keine größere Rentabilität erlangt habe, ſo liege 
es daran, daß der Kaffeebau unter einer Dürre ungemein 
gelitten habe. Nach kompeteteſten Zeugniſſen ſei der 
Boden in Uſambara für den Kaffeebau ſehr geeignet. Er 
bitte dringend, hier Abſtriche nicht vorzunehmen. Um 
eine Zentralbahn handle es ſich nicht, ſondern vielmehr 
nur um eine Stichbahn von der Küſte ab, die von allen 
ſich intereſſirenden Kreiſen für dringend nothwendig ge⸗ 
halten werde. 
Abg. Richter (fr. Vp.) meint, die Intereſſenten 
ſollten doch das Geld ſelber aufbringen. Die Bahnen 
eien n. iner Anſicht ſo wenig ausſichtsreich, wie nur 
en Bahn ſein könne. Was die Rentabilität 

ahn anlange, jo ſeien das bis jetzt 


nur ungen ohne jede Unterlage. Der Kolonial⸗ 
würde in weiten Kreiſen ſchmerzlich empfunden werden. 


rath und die engeren Kreiſe, die hinter ihm ſtehen, viel⸗ 
leicht noch ein paar Offiziere, der Kolonialrath und ſeine 
Räthe (Heiterkeit). Während man hier in Deutſchland 
mit billigen Eiſenbahn⸗Unternehmungen zurückhält, ſollen 
wir für Oſtafrika koſtſpielige Bahnprojekte bewilligen. 

Abg. Graf Arnim (konſ.) glaubt, daß die Anſchau⸗ 
ungen des Vorredners von der Mehrheit des deutſchen 
Volkes nicht getheilt werden. Man dürfe eine Bahn, 
wenn vorübergehend ungünſtige Verhältniſſe eintreten, 
nicht gleich unrentabel nennen. 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Richter ſchriftlich einge⸗ 
gangen, die vorliegenden Etatstitel nochmals an die 
Kommiſſion zurückzuweiſen. 

Abg. Freſe (frf.) ſpricht fi für dieſen Antrag aus. 
Für 9 ſtehe augenblicklich die Flottenvorlage im Vorder⸗ 


Abg Bebel (Soz.) erklärt ſich entſchieden gegen 
vorliegende Etatstitel. 

Abg. Dasbach (Ztr.) erklärt, ſeine Partei werde 
geſchloſſen für den Antrag Richter ſtimmen. 

Kolonialdirektor v. Buchka bittet nochmals um Be⸗ 
willigung. 

Abg. Graf Stolberg beſtreitet, daß das Haus im 
Vorjahr über den Werth derlſambarabahn getäuſcht worden 
ſei und nur in dieſer Täuſchung dem Ankauf der Bahn zu⸗ 
geſtimmt habe, ſie wollten nur nicht die erſte deutſche 
Bahn in Afrika verfallen laſſen. 


Abg. Richter verbreitet ſich über den Bahnbau in 


niemals eine ſolche Bahn bauen würde wegen ihrer Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit. Der wichtige Kanal in Preußen würde 
von den Herren rechts abgelehnt, und eine Bahn in 
Afrika ſolle gebaut werden. 


Abg. Stockmann (k.) plädirt lebhaft für die Bewilli⸗ 
gung aller dieſer Bahnen und verbreitet ſich namentlich 
über die dadurch erzielten Verkehrschancen. 


5 Abg. v. Siemens iſt der Anſicht, daß Bahnen 
nicht gebaut werden dürften, um gleich eine große Ren⸗ 
tabilität von ihnen zu erwarten. Alle Länder ſuchen ſich 
unabhängige große Wirthſchaftsgebiete zu ſchaffen, um 
die Wirthſchaftsbedürfniſſe aus eigener Bezugsquelle zu 


Abg. Haſſe (natl.) ſtimmt mit ſeinen Freunden 
dem Antrage Richter auf nochmalige Prüfung in der 
Kommiſſion zu. 

Abg. Bebel erſcheint es unbegreiflich, warum Herr 
v. Siemens die Bahn nicht ſelbſt in Angriff genommen 
hat. 

Unterſtaatsſekretär v. Richthofen iſt überzeugt, 
daß von England die afrikaniſche Süd⸗Nord⸗Bahn ge⸗ 
baut werde. 

Abg. Oertel⸗Sachſen hält den Bankiers vor, 
daß fie unſer gutes deutſches Geld in exotiſchen Werthen 
verpuffen. 

Es folgt eine Auseinanderſetzung zwiſchen Siemens 
und Oertel über eine Außerung des Erſteren, daß die 
Landwirthſchaft techniſch nicht genug fortgeſchritten ſei. 

Der Antrag Richter auf Rückverweiſung des Titels 
für die Uſambarabahn an die Kommiſſion wird ange⸗ 
nommen und die Erledigung des Titels ausgeſetzt. 

Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung (Eiſenbahn in Süd⸗ 
weſtafrika), dann Antrag Münch⸗Ferber betr. Errichtung 
deutſcher Handelskammern im Ausland. 


— 


aufnahme bis jetzt durchaus befriedigend. Aus 
freiem Antrieb äußerte er bei einem gelegentlichen 
Beſuch eines Dominikanerpaters am Dienstag 
Abend den Wunſch, nochmals die Sakramente 
zu empfangen. Am Mittwoch Morgen wurde 
ihm die Kommunion gemeinſchaftlich mit ſeiner 
Gattin und ſeiner älteſten Tochter gereicht. Der 
Papſt läßt ſich fortlaufend Bericht erſtatten. 


Punkte eine Einigung erzielt. Auch in der 
Frage der Errichtung von Ueberſetzungsbureaus 
ergab ſich keine Meinungsverſchiedenheit. 
Rußland. 
Für die Zuſtande in Finland bezeichnend iſt 
eine Verfügung des ruſſiſchen Generalgouverneur 
in Helſingfors an die dortige Oberpreßverwaltung, 
die Cenſoren darauf hinzuweiſen, daß Artikel, welche 
nicht genau der im Reſkript des Generalgouver⸗ 
neurs vom 8. Juni 1899 ausgedrückten Willens⸗ 
meinung des Zaren entſprechen, nicht zuläſſig find. 
Ferner hat der Generalgouverneur ein Reſkript 
des Zaren veröffentlicht, welches die „unpaſſenden“ 
Bemerkungen der Landtagsſtände über die bevor⸗ 
ſtehende Reorganiſation des Militärweſens tadelt 
und als in Widerſpruch ſtehend mit der Sachlage 
bezeichnet, da Finland einen integrirenden, unab⸗ 
trennbaren Teil Rußlands bildet. Der Zar er⸗ 
wartet von dem Generalgouverneur energiſches 
Handeln, durch welches in der Bevölkerung Fin⸗ 
lands die Auffaſſung von der wahren Bedeutung 
der zur Stärkung der Bande zwiſchen dem Reiche 
und dem Großfürſtentum ergriffenen Maßnahmen 


auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. Es wird vermuthet, daß der 
Brand durch unvorſichtiges Umgehen eines Lehr⸗ 
lings mit Streichhölzern eutſtanden iſt. 

e Schönſee, 14. Februar. Da das im Herbſte 
1898 Seitens der Anſiedelungskommiſſion von 
dem Gutsbeſitzer Gildemeiſter für 350,000 Wark 
gekaufte Gut Wangerin ſich Bei der Uebernahme 
in gutem Kulturzuſtande befunden hat, beab⸗ 
ſichtigt die Anſiedelungskommiſſion ſchon in 


eine weitere Amtsdauer von 6 Jahren zum Schul⸗ 
vorſteher für die dortige Schule gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. Die Beſitzer Wilhelm Blenkle 
und Johann Szepankiewiez in Biſchöfl. Papau 
find zu Schulvorſtehern für die dortige Schule 
gewählt und beſtätigt worden. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammbung, 
fa e den 14. Jebruar, Nachmittags 3 Uhr. 
e le 1 ' G 
nächſter Zeit deutſch⸗vangeliſche Anſiedler auf e S i 
19 118 en a von der Chauſſee förſter Lüpkes, Stadtrath Dietrich, ſowie 26 
N e e 60 Heller = a 11 0 Stadtverordnete. Stadtverordnetenvorſteher Pro⸗ 
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kalle e rden ewa 5 auf Weide] getheilten Antworten der kaiſerlichen Herrſchaften 
C6000 de, false Be 
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vom Vorbeſitzer angelegten Drainageſaſtems wird u een rs a 
eine Drainagegenoſſenſchaft gebildet. Der jetzige ihn überraſcht und hoch erfreut, die höchſte Aus⸗ 
Gutsbezirk wird in eine dem Kirchſpiel Rynsk zeichnung zu erhalten, welche die Stadt zu ver- 
zuzutheilende Landgemeinde umgewandelt. Für 5 75 > aa 
die Anfiebler wird eine neue, im jetzigen Guts⸗ der Weisen genen Ak ben, und er 
befeftigt werde und wünſche, daß die treuunter⸗ . inden e Schule gegründet. hoffe, daß fie noch recht lange die Intereſſen der 
thänige Ergebenheit des finiſchen Volkes, an der Graudenz, 13. Jebruar, Die hieſige Handels⸗ 
er nicht zweifle, durch die That bewiefen werde dannmer gat befchtoffen, Schritte zu thun, um bie 
und Ihnen die Erfüllung meiner Anweiſungen Kreiſe Tuchel und Konitz mit ihrer lebhaften 
erleichtere. Induſtrie in den Bezirk der Kammer einzubeziehen. 
8 Marienburg, 14. Februar. Der Poliziſt 
Ritter, ein großer, ſtattlicher Mann, kam vorgeſtern 
Abend nach Hauſe, legte ſich zu Bett und war 
um 12 Uhr eine Leiche. Ein Schlaganfall hatte 
feinem Leben ein jähes Ziel geſetzt. 

Elbing, 13. Febrnar. Die Schneidergeſellen 
unſerer Stadt ſind dahin einig geworden, eine 
Erhöhung der Arbeitslöhne um 25 pCt. zu 
fordern. — In Folge des Steigens der Preiſe 
für Rohmaterialien haben die hieſigen Schmiede⸗ 
und Schloſſermeiſter eine Erhöhung der 
Preiſe für ihre Arbeiten eintreten laſſen. 

Danzig, 13. Februar. Der Dezernent des 
Handelsminiſteriums für Bernſteinangelegenheiten, 
Herr v. Bartſch, iſt aus Berlin hier angekommen, 
um mit dem aus Königsberg eingetroffenen 
Herrn Profeſſor Dr. Klebs die abſchließenden 
Maßnahmen für die Ausſtellung der inländiſchen 
Bernſteininduſtrie auf der Pariſer Weltausſtellung 
zu treffen. Beide Herren reiſen ſodann zu. 
gleichem Zweck nach Königsberg. 


Der Krieg in Südafrika. 


General Buller ſandte folgendes Telegramm 
aus dem Lager von Chiveley vom 13. Februar: 
Der General Dundonald mit 700 Mann In⸗ 
fanterie, einem Bataillon Jäger und einer Batterie 
unternahm geſtern eine Rekognoszirung. Die 
Buren zeigten ſich mehrere Male, um gleich dar⸗ 
auf wieder zu verſchwinden. Wir töteten zwei 
Buren. Einige Stunden ſpäter kehrte der Feind 
zurück und zwar in bedeutender Anzahl. Dann 
begann der Feind zu ſchießen, wodurch einige 
Leute von uns verwundet wurden. Einige Jäger 
wurden vermißt. Unter den Verwundeten be⸗ 
finden ſich fünf Offiziere. 

Der militäriſche Mitarbeiter des „Morning 
Leader“ erfährt, daß in wenigen Tagen eine 
neue Bewegung Bullers zum Entſatze von Lady⸗ 
fmith erwartet werden dürfe, möglicherweiſe 
öſtlich von Colenſo. 

Schier unglaublich klingt die Nachricht des 
Brüſſeler „Petit Bleu“ aus Pretoria, daß in den 
letzten Tagen des Dezember 2000 engliſche Sol⸗ 
daten an den Ufern des Maputafluſſes an der Grenze 
von Swaſiland und dem portugieſiſchen Gebiete 
angekommen ſeien, welche während des Rückzuges 
auf Dundee von den Truppen des Generals 
White getrennt worden und wochenlang im 
Zululande umhergeirrt ſeien. Sie ſeien ohne 
Stiefel und ſtark ausgehungert auf portugieſiſchem 
Gebiete angelangt, wo ſie entwaffnet worden 
ſeien. Von dieſen zweitauſend Engländern 
glaubte man, ſie ſeien mit General White in 
Ladyſmith eingeſchloſſen. 

Nach einem Privattelegramm aus Durban“ 
wurde der in dieſem Haſen ſeit ſechs Jahren 
ſtationirte Leuchtthurm⸗Signalchef, ein Engländer, 
des heimlichen Einvernehmens mit den Buren 
für ſchuldig erkannt und erſchoſſen. Die Ver⸗ 
ſtändigung mit den Feinden erfolgte durch Sig⸗ 
nale, gegeben von der dem Meere abgewandten 
Leuchtthurmſeite nach einer Anhöhe bei Durban 
und hatte vornehmlich die Anzuhl und Beſatzung 
der eintreffenden engliſchen Schiffe zum Gegen⸗ 
ſtand. Für jede Signaldepeſche erhielt der Ver⸗ 
räther 1500 Fres. Er hinterließ 150 000 Fres. 
Vermögen und hatte ſein verrätheriſches Hand⸗ 

werk ſeit Beginn des Krieges betrieben. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat Lord 
Roberts im Modderlager drei Infanterie- und 
eine Kavallerie⸗Diviſion zum ſofortigen Entſatze 
Kimberleys, das durch Hunger und Epidemien 
erſchöpft und unfähig iſt, länger zu widerſtehen. 
Im Januar zählte man allein 3000 Tote, da⸗ 
runter 90 pCt. Frauen und Kinder. Roberts 
dürfte verſuchen, Cronjes linke Flanke zu um⸗ 
gehen und Bloemfontein zu bedrohen, um dadurch 
Cronje von Kimberley fortzuziehen. 

Im Norden der Kapkolonie ſtehen gegen⸗ 
wärlig wenigſtens 25 000 Freiſtaatburen, während 
General Gatacre bei Stormberg feſtgehalten und 


den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph: Nach der Vermögensüberſicht der 
ſtädttiſchen Feuerſocietät waren im Jahre 
189% 21646839 M. verſichert. An Brand⸗ 
ſchäden wurden 16 286 M. gezahlt, an Beiträgen 
10 845 M. vereinnahmt und neue Verſicherungen 
in Hühe von 17 350 M. abgeſchloſſen. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 149,905 M., die Ausgaben 
139,185 M., das Vermögen 1499 877 M. Das⸗ 
ſelbe Hat ſich gegen das Vorjahr um 3243 M. 
vermehrt. — Die Anſtellung eines Voll⸗ 
ziehungsbeam tem bei der Gas- und Waſſer⸗ 
werkskaſſe mit einen: Anfangsgehalt von 900, 
Mark und 10 pCt. Wohnungsgeld wird ge⸗ 
nehmigt. Bisher erhielten die 4 Vollziehungs⸗ 
beamten je 30 M. Remuneration dafür, daß ſie 
die Gelder nebenbei einzogen. Da die einzu⸗ 
ziehende Summe im Jahre etwa 130.000 M. 
beträgt, jo ließ ſich der bisherige Modus nicht 
mehr länger durchführen. — Die Rechnung der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe für I. 
April 1898/99 betrug in Einnahme 12 260 M. 
8 i. 5 Ausgabe 10280 M. (9220 
res Mark i. E.) Von dem Beſtand in Höhe von 

Danzig, 13. Februar. Die Königl. Kom⸗ 1870 M. ſollen 600 M. zum ea des Bodens 
mandantur veröffentlicht heute folgende Bekannt 100 M. zur Anlegung einer Hecke Benn 
machung: „Durch Verfügung der Kaiſerlichen werden, 500 M. ſollen in der Kaſſz bleiben und 
Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion vom 8. Februar 190057 0 > h 0 
ſind die Rayonbeſchränkungen auf dem Gelände 
zwiſchen der vom Olivaer Thor nach Langfuhr 
führenden Allee und der Weichſel aufgehoben 
worden.“ Durch dieſe Verſügung der Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion it wiederum eine Lockerung 
der Zwangsjacke, welche in Form der Ravonbe⸗ 
ſchränkungen die Entwickelung unſerer Stadt 
hemmt, erſolgt. 8 

Soppot, 14. Februar. Die Gemeindever⸗ 
tretung beſchloß die Anſtellung eines beſoldeten 
Gemeindevorſtehers auf die Dauer von zwölf 
Jahren. Gehalt jährlich 5500 Mk, ſteigend 
von drei zu drei Jahren um je 500 Mk. bis 
zum Höchſtbetrage von 7000 Mk, daneben eine 
nicht penſionsberechtigte Repräſentationsgebühr 
von jährlich 500 Mk. Bewerber müſſen ent⸗ 
weder die Befähigung zum Richteramt oder zum 


Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
Dienstag wurde die Debatte über das Heeres⸗ 
budget fortgeſetzt. Der Berichterſtatter Pelletan 
konſtatirte, daß keiner von den Rednern, die bis⸗ 
her zur Debatte das Wort ergriffen, die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reform der Militärverwaltung, 
auf die er in ſeinem Berichte hingewieſen, be⸗ 
ſtritten habe. Pelletan ſagt ferner, daß die Zahl 
der aus dem Unteroffizierſtande hervorgehenden 
Offiziere geringer ſei als unter dem Kaiſerreich. 
Dieſem Umſtande könne nur dadurch abgeholfen 
werden, daß der Kriegsminiſter allein über das 
Avancement beſtimme. > 

Gegenüber dem Geſetzentwurf der Regierung 
betreffend die Vermehrung der Flotte brachte der 
Deputirte Fleury⸗Ravarin einen Antrag ein, in 
welchem der Bau von acht Panzerſchiffen von 
fünfzehntauſend Tonnen ſowie von ſechszehn 
Panzerkreuzern von zwölftauſend Tonnen anſtatt 
der von der Regierung verlangten ſechs Panzer⸗ 
ſchiffe und fünf Panzerkreuzer gefordert wird. 
Fleury⸗Ravarin beantragt weiter den Bau einer 
größeren Zahl von Torpedo und Unterjeebooten 
als die Regierung in ihrem Entwurfe. 

Belgien. 5 

In der Deputirtenkammer hatten am Schluß 
der Sitzung am Dienstag der Eiſenbahnminiſter 
Libaert und der Sozialdemokrat Denis heftige 
Worte gewechſelt. Im Verfolg dieſes Zwiſtes 
entſtand in der Sitzung am Mittwoch eine Prügelei 
zwiſchen Sozialdemokraten und Mitgliedern der 
Rechten, die ſich gegenſeitig gröblichſt beſchimpften, 
ſo daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. 
Nachdem die Sitzung der Kammer wieder auf⸗ 
genommen worden war, erklärte der Präſident, 
daß er angeſichts des thätlichen Angriffs des 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Demblon auf den 
Abgeordneten de Wiart die zeitweilige Aus⸗ 
ſchließung Demblons von den Sitzungen der 


— Die Etatspoſition 1 B Po. 8 b des Kämmerei 
Etats „zu Bekanntmachungen in au 
wärtigen Blättern“ wird um 160, 
höht. — An Umzugskoſtenen. 
er Du 


gung für Herrn Erſten Bürgermaift Rerſten 


mit noch 2000 Mk. nach 3000 Me. wird ge⸗ 
nehmigt. Das Kapital wird, mit 5 pCt. ver⸗ 
zinſt und iſt 5 Jahre unkündbar. — Dem Ge⸗ 
ſuch des Gasanſtaltsrohrmeiſters Nährenberg um 
Gehaltserhöhung wird entſprochen. Derſelbe 
bezieht 1200 M., und ebensoviel beziehen beinahe 
die ihm unterſtellten Schloſſer. 
jährliche Zulage von 100 M. — Für Klobenholz 
zum Heizen der Rathhaus räume werden 


der Reſt an die Kärnmereikaſſe abgeführt merden. | 


werden 610 M. bewilligt. — Die Beloihung 
des Grundſtücks Altſtadt 351 (Schuhmacherftr. 22) 


Kammer beantrage. Demblon rühmt ſich, de Wiart 
geohrfeigt zu haben, was Letzterer beſtreitet. Die 
Kammer beſchließt dann mit 70 gegen 20 Stimmen 
die Ausſchließung Demblons. Dieſer weigert ſich 


halbkreisförmig eingeſchloſſen iſt, French ſich 
eben ſo wenig rühren kann und höchſtens ſüd⸗ 
wärts zurückgehen könnte, und General Kelly⸗ 
Kenny nicht einmal in der Lage war, ſeine Ver⸗ 


bindung mit den beiden letztgenannten her- den Saal zu verlaſſen, worauf der Präſident die 
zuſtellen. Sitzung aufhebt. 
Ueber die Niederlage der Engländer bei Dänemark. 


Colesberg wird der „Daily Mail“ aus Nensburg 
telegraphirt: Der Feind zeigte große Energie 

und marſchirte über Nawpoort gegen die eng⸗ 
liſche Flanke. Während mehrerer Tage fand ein 
heftiger Kampf bei den Außenlagern auf beiden 
engliſchen Flanken ſtatt. Die Verluſte ſind noch 
unbekannt. Auf der weſtlichen Flanke kämpften 
die weſtauſtraliſchen Regimenter aufs heißeſte. 
Sie hielten ſich gegen eine große Uebermacht. 
In der Nacht zogen fie ſich jedoch nach Rens— 
burg zurück. 

Die Londoner Zeitung „The Sun“ ſchreibt: 
Krüger ſoll mit großem Bedauern gehört haben, 
daß zwei friſche Diviſionen von England einge⸗ 
troffen ſeien. „Wo ſoll ich alle die Leute hin⸗ 
ſtecken?“ Dann rief er verzweifelt: „Ich werde 
noch ein extra großes Gefangenenhaus bauen 


Gegenüber der Meldung, dem däniſchen Reichs⸗ 
tag werde noch vor Ablauf der gegenwärtigen 
Seſſion eine Vorlage betreffend den Verkauf der 
däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln an Amerika für 12 
Millionen Kronen unterbreitet werden, erfährt 
„Ritzau's Bureau“, die Verkaufsfrage ſei bei der 
däniſchen Regierung noch in keiner Weiſe ange⸗ 
regt worden. Die däniſche Regierung nehme in 
der Frage eine paſſive Haltung ein. 

Oſtaſien. 

Ueber die Ermordung zweier Engländer in 
Südchina berichtet „Reuters Bureau“ aus Ran⸗ 
goon: Das Mitglied der birmaniſch⸗chineſiſchen 
Grenzkommiſſion Scott teilte unter dem 9 
M. mit, daß die beiden britiſchen Mitglieder 
der Kommiſſion, Dr. Kiddle und Sutherland in 
Muanglem ermordet und der britiſche Konſul in 
Sſumao, Litton, welcher der Kommiſſion eben⸗ 
falls angehörte, verwundet ſeien. Er, Scott, 
verhandle zur Zeit mit dem chineſiſchen General 
Liu über Maßnahmen zur Beſtrafung der 
Schuldigen. 


müſſen. 

In Alderſhot ſind für die achte Diviſion Be⸗ 
fehle eingegangen, ſich mit der für Südafrika be⸗ 
ſtimmten Kleidung und Ausrüſtung zu verſehen. 
In Woolwich ſind Befehle eingetroffen, nach 
Afrika mehrere Batterien Maxim- und Norden⸗ 
feldt⸗Geſchütze zu entſenden. 

Dem Vernehmen nach hat die Königin Vik⸗ 
toria in Folge der ernſten Lage in Südafrika 
ihren Plan einer Reiſe nach Italien aufgegeben. 


Nordamerika. 

Das Repräſentantenhaus hat ein Geſetz an⸗ 
genommen, demzufolge Waaren unter Zollverſchluß 
über irgend einen Hafen der Vereinigten Staaten 
nach auswärtigen Häfen verſchifft werden dürfen. 


r . Ren EEE 


Provinzielles. 


e Brieſen, 14. Februar. Das am hieſigen 
Staatsbahnhofe belegene Wohnhaus des Tiſchler⸗ 
meiſters Murawski mit dem ſehr umfangreichen 
Möbel⸗Magazin deſſelben brannte heute früh bis 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Subkomitee der böhmiſchen Abtheilung 
der Verſtändigungskonferenz fuhr am Mittwoch 
in der Erörterung über die Feſtſtellung des 
gemiſchtſprachigen Charakters einer Gemeinde und 
eines Bezirkes fort, und es wurde in dieſem 


d. nach geſtohlenem Holze durchführen. Hierbei er⸗ 


841 M. nachbewilligt. Dieſe höheren Koſten 


höheren Verwaltungsdienſt beſitzen oder mindeſtens 
fünf Jahre hindurch das Bürgermeiſteramt in 
einer Stadt von wenigſtens 8000 Einwohnern 
bekleidet haben. 

Konitz, 13. Februar. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Rechtsanwalt Schlinzigk 
aus Flatow wegen Unterſchlagung und Untreue 
in 13 Fällen zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 
Gefängnis und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 
Bis geſtern Nachmittag befand ſich Schlinzigk 
noch auf freiem Fuße und übte ſeine Anwalts⸗ 
praxis aus. f 

Biſchofsburg, 14. Februar. Der zweite 
Lehrling des Herrn Kaufmann Pruß in Lautern 
ift ebenfalls an Kohlendunſtvergiftung verſtorben, 
ſodaß im Ganzen vier Perſonen den giftigen 


durch die Steigerung der Holzpreiſe entſtanden. 
Stadtv. Kordes meint, da die Heizungskoſten 
jetzt auf 3000 M. geſtiegen ſeien und nach 
Räumung der jetzt vom Amtsgericht bewohnten 
Räume auf 4500 M. ſteigen werden, empfehle 
ſich vielleicht die Anlage einer Zentralheizung. 
Stadtv. Adolph: Eine Zentralheizung würde 
nicht nur an ſich enorme Koſten ver⸗ 
urſachen, ſondern auch dadurch, daß ein 
gründlicher Umbau des ganzen Rathhauſes vor⸗ 
genommen werden müßte. Vorläufig würde man 
ſich beſtreben müſſen, Oefen für Coaks⸗ und 
Kohlenheizung aufzuſtellen. — Für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß berichtet Stadtv. 


5 Henſel: Die Ueberſchreitungen des 
Gaſen zum Opfer gefallen find. Titels III Poſ. 1 des Etats der St. Jakobs⸗ 


Kolmar i. P., 12. Februar. Heute Nach⸗ 
mittag einhalb zwei Uhr wollte der Königl. Förſter 
Klein aus Uſchneudorf bei dem Tagelöhner 
Martin Buzalski in Wilsbach eine Hausſuchung 


hoſpitalskaſſe mit 294,50 Mk. und desgleichen 
des Etats der Katharinenhoſpitalskaſſe mit 
201,30 Mk. für Brennholz werden genehmigt. 
— Gemäß einem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 6. Dezember beantragt der 
Magiſtrat die Anſtellung eines Polizei- 
wachtmeiſters und zweier Polizei⸗ 
ſergeanten auf der Bromberger-Vorſtadt⸗ 
Die Polizeibeamten ſeien ſämtlich ſehr überlaſtet. 
So habe neuerdings erſt wieder die Regierung 


griff B. eine Axt und wollte den Beamten nieder⸗ 
ſchlagen. Letzterer hat hierauf den B. in der 
Notwehr erſchoſſen. Eine Schrotladung traf die 
Bruſt und der Tod trat ſofort ein. B. war 45 
Jahre alt, 14 mal vorbeſtraſt und ein jähzorniger 
gefährlicher Menſch, er hinterläßt eine Frau mit 
2 kleinen Kindern. un. 
ſpäten Abend Polizeibeamte auf dem Bahnhof 
zur Empfangnahme von Gefangenen anweſend 
ſeien. Auf eine Anfrage des Stadtv. Leutke, 
ob die jetzt auf der Bromberger-Vorſtadt be⸗ 
ſchäftigten Beamten auch ferner dort noch Dienft 
thun ſollen, erklärt Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, das ſei doch ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dieſe Beamten dann in der Stadt be⸗ 
ſchäftigt würden. Stadtv. Kordes wünſcht 
vor der Bewilligung die Koſten der Neuein⸗ 
richtung zu wiſſen. Erſter Bürgermeiſter 


Lokales. 
Thorn, den 15. Februar 1900. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Ernannt: Landrichter Boettcher 
in Elbing zum Landgerichtsrath, Amtsrichter 
Kalbfleiſch in Roſenberg zum Amtsgerichtsrath; 
die Gerichtsaſſeſſoren v. Valtier in Thorn 
und Grunwald in Vandsburg zu Amtsrichtern 
in Culm bezw. Willenberg; Referendar Max 
Lange in Danzig zum Gerichtsaſſeſſor. Dr. Kerſten: Die Gehälter der Polizeiwacht⸗ 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. meiſter und Sergeanten find im Etat feſtgelegt. 
Der Beſitzer Auguſt Lange in Kompanie iſt auf! Ein Wachtmeiſter erhält 1500, ein Polizeiſer⸗ 


* 


Stadt gemeinſam wahrnehmen mögen. — Für 


d / EEE TEREEES EUHERE: 


Er erhält eine 


ſind nicht durch größeren Verbrauch, ſondern 


angeordnet, daß am frühen Morgen und am 


Franken, gegen 85294000 Franken im Jahre 
1898 und 74184000 Franken im Jahre 1897. 
Die große, von Jahr zu Jahr ſteigende Zunahme 
zeigt, wie ſehr ſich der Schiffsverkehr mit den 
überſeeiſchen Ländern in den letzten Jahren gehoben 
hat. 

Dr Ermordung eines Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten. Wie die Zeitſchrift 
„Wolynj“ meldet, iſt in Nowograd⸗Wolynsk 
(Gouvernement Volhynien) der Korreſpondent die⸗ 
ſes Blattes, Karmaſon, ermordet worden. Der 
Mord geſchah aus Rache, weil der Journaliſt 
einen Artikel über eine geheime Spielhölle der 
Stadt veröffentlicht hat. 5 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. Februar. Prinz Heinrich iſt 
heute Vormittag 9 Uhr nach Kiel abgereiſt, vom 
Kaiſer zum Bahnhof geleitet. 

Dortmund, 14. Februar. Hier wurden 
zwei Polen, Buchdrucker Sigismund Melerowicz 
und Schneidermeiſter Johann Kolenda, verhaftet. 
Die Beſchuldigung gegen dieſelben lautet auf 
Hochverrath. 

London, 15. Februar. Ein ſtarker Schnee⸗ 
ſturm herrſcht in allen Theilen des Landes. In 
der Nordſee ſind mehrere Schiffe untergegangen. 

London, 14. Februar. Buller tele⸗ 
graphirt aus dem Lager bei Chieveley vom 13. 
Bei Springfield fand ein Vorpoſtengefecht ftatt, 
Eine Schwadron der Firſt Royal Dragoons 
traf auf eine Abtheilung Buren. Die Buren 
erreichten den Kamm des Berges zuerſt und 
eröffneten ein heftiges Feuer auf die Schwadron, 
welche auf ungünſtiges Terrain gerathen war, 
und ſich zurückzog. Als Verſtärkung eintraf 
gingen die Buren zurück. Ein Offizier und 5 Mann 
ſind verwundet, ein Leutnant und 6 Mann 
in Gefangenſchaft gerathen. 

London, 14. Februar. Roberts telegra⸗ 
phirt aus Dekilsdrift vom 14.: French mit 3 
Brigaden Kavallerie, Artillerie und berittener 
Infanterie erzwang den Uebergang über den 
Modderfluß bei Klipdrift, 25 Meilen von hier. 
Er beſetzte die nördlich davon gelegenen Berge 
und nahm drei Burenlager. Inzwiſchen beſetzte 
General Gordons Brigade zwei Furten und nahm 
zwei Burenlager in weſtlicher Richtung. French 
fand geringen Widerſtand. Die 6. Diviſion auf 
der Nordſeite des Rietfluſſes Watervaldrift geht 
zur Unterſtützung der Kavallerie. vor. Die 7. 
Diviſion ſteht noch hier und marſchirt heute Nach⸗ 
mittag ab. 4 Offiziere, 53 Mann ſind vom 
Hitzſchlag getroffen. ' 

London, 15. Februar. In einer großen 
Verſammlung, in der auch 10 Unterhausmit- 
glieder anweſend waren, wurde gegen die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges proteſtirt und die Veröffent⸗ 
lichung der Korreſpondenz über den Jameſon-Zug 
verlangt. 


Warſchau, 15. Februar. (Tel.) Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,15 Meter. 


den 1. Dezember 1902 in Ausſicht genommen 
war. Ferner ſoll die für das Jahr 1903 ins 
Auge gefaßte Ermittelung der landwirthſchaftlichen 
Bodenbenutzung ebenfalls bereits 1900 durgeführt 
werden. Zur Ergänzung der bisher gepflogenen 
Ermittelungen letzterer Art ſoll hierbei auch eine 
Zählung der Obſtbäume und zwar der auf 
dauerndem Standort befindlichen Aepfel, Birnenz, 
Pflaumen⸗ und Kirſchbäume ſtattfinden. Die 
Zählung kann zweckmäßig mit der Ermittelung 
der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung er⸗ 
folgen, es bleibt jedoch jeder Bundesregierung 
überlaſſen, ſie in Verbindung entweder mit der 
Volkszählung oder mit der Viehzählung vor— 
nehmen zu laſſen. 

— Ueber die Dienſtzeit der Volks⸗ 
ſchullehrer hat das Kriegsminiſterium Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, wonach die Volksſchullehrer 
bei der Einſtellung zum einjährigen Dienſt ein 
Recht auf die Wahl des Truppenteils nicht 
haben. Doch iſt dem Wunſche der Lehrer mög⸗ 
lichſt Rechnung zu tragen. Die demſelben 
Truppenteil überwieſenen Lehrer ſollen grund⸗ 
ſätzlich gemeinſam untergebracht werden, ſo weit 
möglich an der Rekrutenausbildung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen teilnehmen und, inſoweit ſie ſich da⸗ 
zu eignen, zu Unteroffizieren des Beurlaubten⸗ 
ſtandes ausgebildet werden; ihre Verwendung 
in den Geſchäftsbureaus iſt ausgeſchloſſen. Nach 
mindeſtens jechsmonatlicher Dienſtzeit können ſie 
zu Gefreiten ernannt und diejenigen, welche bei 
muſterhafter Führung und Haltung Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet haben, bei der Entlaſſung zu 
Unteroffizieren befördert werden. 

— Gefu nden ein kleiner Geldbetrag Altſt. 
Markt. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,55 Meter. 
podgorz, 14. Februar. Das „Hotel zum Kronprinz“, 
Herrn Otto Trenkel gehörig, iſt durch Kauf in die Hände 
eines Herrn Kurowski aus Mocker übergegangen. Der 
Kaufpreis beträgt 68 000 Mark. Die Uebernahme er⸗ 
folgt am 1. April d. Is. 


„ SEE HEREEHBETENEEITEETEERISRPTERREEE RE KCNIENAGTIER BOESETAEETSETSERTBERFGENEEERNN 


* f Kleine Chronik. 


* Prinz Heinrich hat Dienstag Vor⸗ 
mittag unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Berlin 
den Oberbürgermeiſter Kirſchner im königlichen 
Schloſſe empfangen und bei dieſer Gelegenheit 
in der herzlichſten Weiſe ſeiner Freude über den 
ihm in der Reichshauptſtadt bereiteten Empfang 
Ausdruck gegeben und den Oberbürgermeiſter be⸗ 
auftragt, der Bevölkerung Berlins für dieſen 
Empfang feinen Dank auszusprechen. Mittwoch 
Vormittag ſtattete Prinz Heinrich dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe einen längeren Be⸗ 
ſuch ab. 5 

* Im Prozeß Arnim und Genoſ⸗ 
ſen brachte der Dienstag die Weitervernehmung 
der Sachverſtändigen, die zwar manche Ungeſchick⸗ 
lichkeiten und Ungenauigkeiten in der Führung der 
Bücher feſtſtellten, aber die Angeklagten nicht weſent⸗ 
lich belaſteten. Da die Urteile des Sachverſtändigen 
Heß bei Staatsanwalt und Verteidigern auf 
Bedenken ſtießen, jo vereinigten ſich Anklagebe⸗ 
hörde und Verteidigung in dem Antrage, den 
Prozeß auf einige Wochen zu vertagen behufs 
Nachprüfung der von Herrn Heß feſtgeſtellten 


Pächter Ludwig Marohn wird zugeſtimmt. Der 
Pachtpreis iſt 2 Mk. pro Morgen, die Pachtzeit 
3 Jahre. — Zur Juſtandſetzung des Parkes 
in Weißhof werden 400 ME. bewilligt. Der⸗ 
ſelbe muß eingezäut werden, da dort faſt täglich 
geplündert wird. — Das Schankhaus auf 
Wieſes Kämpe wird an den Meiſtbietenden, 
Modrzjewski aus Podgorz, für den Preis von 
610 Mk. auf 6 Jahre verpachtet. Der bisherige 
Pachtpreis betrug 905 Mk. — Die zum Gut 
Ollek gehörigen ſogenannten Lulkauer Wieſen 
werden an den bisherigen Pächter, Peter Wirth 
aus Wierzchoslawice, weiter verpachtet. Derſelbe 
hat ſich mit einer Erhöhung des Pachtzinſes von 
6 auf 7 Mk. pro Morgen einverſtanden erklärt. 
— Der Vorſtand der Schornſtein feger⸗ 
innung zu Thorn verlangt. daß der Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung über die 
Zuſchlagsertheilung für das Kehren der Schorn⸗ 
ſteine in den ſtädtiſchen Gebäuden aufgehoben 
und die Arbeit noch einmal ausgeſchrieben werde. 
Die Verſammlung läßt es bei ihrem Beſchluſſe. 
— Den Gasanſtaltsboten Röſeler und Wieſe, 
welche 2,70 reſp. 2,50 Mk. Tagelohn erhalten, 
wird eine Zulage von 25 Pf. gewährt. — 
Der Verpachtung des in der Nähe des Stadt⸗ 
bahnhofes an der Uferbahn belegenen Lager⸗ 
platzes an den Meiſtbietenden, Kaufmann Benno 
Richter, wird zugeſtimmt. Der Platz iſt 1400 qm 
groß. Die Pacht beträgt 102 Mk. gegen 33 Mk. 
im Vorjahr. 

— Unter der Leitung der beiden 
Generalſuperintendenten von 
Weſtpreußen und Poſen findet in der 
Zeit vom 20. Februar bis 2. März in Poſen 
ein Kurſus für paſtorale Seelſorge ſtatt, an dem 
aus der Provinz Weſtpreußen acht, aus Poſen 
12 Geiſtliche theilnehmen. N 

— Die Firma „Thorner Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft G. Prowe u. Ko.“ erhält nach 
den Beſtimmungen des neuen Handelsgeſetzbuches 
den Zuſatz „Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien“. 

— Der Chriſtliche Verein junger 
Männer veranſtaltet morgen, Freitag Abend 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
öffentliche Männerverſammlung, zu der jeder will⸗ 
kommen iſt. Herr Divifionspfarrer Strauß wird 
über die Arbeit des hieſigen Vereins berichten, 
Herr Paſtor Wartmann, der Bundesagent des 
Oſtdeutſchen Jünglingsbundes zu Berlin, wird über 
„die Fürforge für die heranwachſende männliche 
Jugend“ ſprechen. 

— Der Verband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller hielt am 10. Februar in Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab, in der zunächſt mehrere 
neue Mitglieder aufgenommen wurden. Unter 
den Eingängen und Erledigungen ſeit der letzten 
Sitzung iſt zu erwähnen: An den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten iſt dem in der letzten Sitzung 
gefaßten Beſchluſſe gemäß eine Eingabe betreffend 
den Umbau der Weichſelſtädtebahn in eine Voll⸗ 
bahn gerichtet worden. Mehrere Landtagsabge⸗ 
ordnete der Provinz Weſtpreußen haben geſchrieben, 
daß fie bei der Etatsberathung im Sinne jener 
Eingabe wirken würden. Mit der von mehreren 
Seiten angeregten Ausſtellung von Erzeugniſſen 
der deutſchen Metallinduſtrie in Rußland, und 
zwar in der Stadt Moskau, erklärt der Vorſtand 
ſich im Prinzip einverſtanden, indem er zugleich 


geant 1200 Mk. Da die Anſtellung der Be⸗ 
amten genehmigt ſei, müßten. dieſelben natürlich 
auch beſoldet werden, und die Frage nach den 
Koſten ſei daher überflüſſig. Stadtv. Leutke 
meint, wenn jetzt ſo viel Polizei auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſei, könne vielleicht der Hilfsauf⸗ 
ſeher geſpart werden, der jetzt von der Forſtver⸗ 
waltung in den Bäckerbergen angeſtellt iſt. Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſte n: Dieſer Hilfsauf⸗ 
ſeher ſei zunächſt nur probeweiſe angeſtellt. Es 
laſſe ſich noch nicht überſehen, ob er entbehrlich 
ſei. — Herr Roſe aus Berlin, der vor einiger 
Zeit über den Ankauf eines Platzes an der 
Ulanenſtraße mit den ſtädtiſchen Behörden einen 
Vertrag abgeſchloſſen hatte, will von demſelben 
zurücktreten, da das Territorium zu theuer ſei. 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Plehwe erklärt 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, daß das 
auf dem Platze ſtehende Holz bei dem Vertrag 
nicht miteingeſchätzt worden ſei. Herr Roſe habe 
nun geſchrieben, daß er geglaubt habe, das Holz 
mitzukaufen und auch das Waſſer für die Brauerei 
mit 10 Pfg. pro obm. zu erhalten. Er ſei 
der Anſicht, daß dem Herrn Roſe der Vertrag 
leid geworden ſei und er dieſe Ausreden gebrauche, 
um davon zurückzutreten. Der Magiſtrat habe 
auch beſchloſſen, ihn aus dem Vertrage zu ent- 
laſſen, da nichts daran gelegen ſein könne, wenn 
“fi jemand nur widerwillig hier niederläßt. — 
Zur Errichtung einer Bismarckgedenk⸗ 
ſäule wird ein Platz vor dem Kinderheim koſten⸗ 
los zur Verfügung geſtellt. Der Zaun des 
Kinderheim muß zur Erweiterung des Platzes 
einige Meter zurückgerückt werden. — Es folgen 
die Ergänzungswahlen für die un⸗ 
beſoldeten Stadträthe: Rathszimmer⸗ 
meiſter Behrensdorff, Kaufmann H. Schwartz 
sen., Kaufmann Fehlauer und Kaufmann 
Dietrich, deren Wahlperiode am 16. Mai 
1900 abläuft. Sämtliche Herren werden wieder⸗ 
gewählt und zwar: Stadtrath Behrensdorff mit 
17, Stadtrath Schwartz mit 19, Stadtrath 
Fehlauer mit 16 und Stadtrath Dietrich mit 
24 von 26 abgegebenen Stimmen. — Der Ver⸗ 
miethung der Rathhausgewölbe Nr. 
7 für 200 M., Nr. 8 für 95 M., Nr. 9 für 
350 M., Nr. 10 für 350 M., Nr. 11 für 
150 M., und Nr. 12 für 200 M. wird zugeſtimmt. 
Die Miethe dieſer Gewölbe iſt gegen das Vor⸗ 
jahr etwa 500 M. niedriger. Das Gewölbe 
Nr. 2, für das einige Nachgebote eingegangen 
ſind, ſoll noch einmal ausgeſchrieben werden. — 
Der Vertrag über die Papierlieferung mit 
Herrn Buchbindermeiſter Schulz wird auf 1 Jahr 
bis 1. April 1901 zu den alten Bedingungen 
verlängert. Ein Antrag Lambeck, die Lieferung 
auszuſchreiben, wird abgelehnt, nachdem darauf 
hingewieſen worden, daß die Papierpreiſe um 
25 pCt. in die Höhe gegangen und demnach nur 
bedeutend größere Forderungen zu erwarten ſeien. 
— Die Etatspoſition IB Poſ. 16 des Kämmerei⸗ 
etats „Ausgaben für das Standesamt“ werden 
um 60 M. erhöht, infolge der Anſchaffung vieler 
neuer Formulare. — Die bereits erfolgte Auf⸗ 
ſtellung eines eiſernen Ofens in Klaſſe 1 b der 
1. Gemeindeſchule wird genehmigt, Koſten 
60,30 M. — Für Brandſchädenabſchätzungen 
find im letzten Jahre 333,70 M. Taxgebühren 
gezahlt worden. Die Verſammlung beſchließt, dieſe 


Verantwortl. Rebaktene Friedrich Kretschmer 11 Thom. 
Handele-Harhrichten. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 15. Februar. Fonds feſt. | 14. Febr. 


—Abſchätzungen in Zukunft wieder durch die Herren dem dringenden Wunſche Ausdruck giebt, daß 81 5 Ruſſiſche Ban 50 5710 5 
Stadtrath Behrensdorf und Stadtv. Uebrick vor⸗ aus der Aplanten Ausstellung 1 60 Do nz 5 Gerichtshof lehnte dieſen Antrag Walch 8 Tage 21020 21605 
nehmen zu laſſen. Die Chauſſeegelder⸗Muſterausſtellung deutſcher Induſtrieerzeugniſſe ab und beauftragte die Sachverſtändigen, die] Seſterr. Banknoten 84,60 | 84,60 
hebung auf der Leibitſcher Chauſſee wird auff ſich entwickeln möge. Die um die Mitte Januar Prüfung in etwa drei Tagen vorzunehmen. Be Konſols 3 pt. ‚88,00 88,20 
28 Jahr an Fräulein Antonie Haß, als die Meiſt⸗ d. J. in Danzig begründete „Zentralſtelle zur enz 1 Zu der grimmigen Kälte, die gegen? Preuß Santos gi pet abg 97560 9080 
bietende, für 15 550 M. verpachtet. Ein Geſuch Förderung induſtrieller Unternehmungen in den Ban u Norwegen herrſcht, hat ſich ſeit Sonn⸗ Deutſche Reichsanl. 3 pCt. g 87,90 88,10 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Sand⸗Bielawy, das] Oſtprovinzen“ mit dem Sitze in Poſen begrüßt tag Abend ein fürchterlicher Schneeſturm gejellt, | Deutiche Reichsanl. 3½ pet. 97,90 97,99 
Chauſſeegeld für ſeine Fuhrwerke zu ermäßigen, der Vorſtand freudig als ein werthvolles Mittel der längs der Kü ſte wütet und ſtellenweiſe einen | Weſtpr. Pfobrf. 3756. neul. II. 84,70 84,90 
da er nur ½ Meile fahre und für 1½ Meilen] zur Hebung der öſtlichen Induſtrie. Dem Reichs⸗ orkanartigen Anſtrich hat. Gleichzeitig ſind an Poſener Pfeudbrteſ Au 5 9625 9380 
bezahlen müſſe, wird dem Magiſtrat zur Be⸗ amt des Innern werden auf feinen Wunſch eine einzelnen Teilen der Küſte jo ſchwere Schneefälle , ; bel g 101,40 | 101,40 
ſcheidung übergeben, nachdem Bürgermeiſter Anzahl Sachverſtändige für die hauptſächlichen vorgekommen, wie man fie ſeit langem nicht Bol. Pfandbriefe 4½ pt. — fehlt 

8 ) 9 hauptſächlich ; f 

Stach o witz mitgetheilt, daß früher bereits ein der= | Induftriezweige des Verbandes behufs Zuziehung erlebte. Der Schiffsverkehr, der ununterbrochen Sal N 2285 24510 
artiges Geſuch als unberechtigt zurückgewieſen zu den demnächſt beginnenden Berathungen der längſt der norwegischen Stüfte von ſtatten geht Runen Rente b. 1894 4 pet 8940 8540 
— worden iſt. — Bei der Verpachtung des Kommiſſionen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und oberhalb Droutheims die einzige Verbin⸗ Diskonto⸗Komm.⸗Anth. erl. 195,20 | 195,30 
Fi 1 uskellers war ein bisher von dem] benannt. 9 5 Ba eee an 1 155 Di 8 5 220,00 220,00 
ächter, Kommerzienrath Schwartz, an die Firma — Die Begründung eines Weſt⸗ Pa örungen erlitten; entweder mußten die Ford. Kredſtanſtalt⸗ 7955 5 
Dammann und Kordes e Raum ab⸗[preußiſchen on al⸗Obſtb ah Dampfer ihre Linien teilweſſe oder gänzlich ein“ Thurn. Stadt Arlihe 30 pt e ie 
gezweigt worden, um von der Stadt direkt an die Vereins ift auf Anregung des Marienburger jtellen. Nicht minder litt der Eiſenbahnverkehr Wetzen: Soto Newport Oft, 79 29 


Firma verpachtet zu werden. Der Magiſtrat hat 
dem zugeſtimmt, dafür aber die Pacht des Herrn 
Schwartz um 50 M. herabgeſetzt. — Der Ver⸗ 
pachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 
erhebung an den Meiſtbietenden, Auguſt Ma⸗ 
kowski, für 5135 M. wird zugeſtimmt. Die Pacht 
betrug im Vorjahr 5355 M. — Auf eine An⸗ 
frage aus der Verſammlung in einer früheren Sitzung 
erwidert der Magiſtrat, daß nach den beſtehenden 
Beſtimmungen eine Hilfeleiſtung bei 
Bränden im Umkreiſe von Thorn bis zu einer 
Meile erfolgen muß. Auf eine Bemerkung des 
Stadtv. Leutke, daß das Telephon beim An⸗ 
melden von Bränden noch zu wenig benutzt 
werde, entgegnet Bürgermeiſter Sta cho⸗ 
witz, daß das ſehr oft geſchehe. — Die Liefe⸗ 
rung der Granitwerkſteine zum Bau 
der Knabenmittelſchule und Hauptfeuerwache wird 
dem Mindeſtfordernden, der Firma Gebrüder 
Pichert, für 5715 Mk. übertragen. Es waren 4 
Offerten eingegangen. — Zum Bezirksvorſteher 
im 4. Bezirk wird der Reſtaurateur Schulz, 

Culmerſtraße, gewählt. — Der Verpa chtung 
von 5 Morgen Land auf dem Abholzungsgelände 
rechts an der Chauſſee nach Wieſenburg an den 


Obſt⸗ und Gartenbau -Vereins in Ausſicht ge da die Züge in den Schneemaſſen ſtecken blieben 
aM In der zweiten Hälfte ae und auf verhältnismäßig kurzen Strecken bis 
ſoll eine bezügliche Verſammlung in Marienburg acht Stunden Verſpätung hatten. In der Ge⸗ 
ſtattfinden. gend von Drontheim herrſcht andauernd große 
— Eine bemerkenswerthe Neue⸗ Kälte. In Tönſet, einer hochgelegenen Eiſen— 
rung im Eiſenbahnverkehr iſt ſeit bahnſtatiou vor Drontheim, wo das Thermo⸗ 
Kurzem in Kraft getreten, bisher aber nicht all⸗ meter küttzlich die Kälte von 50 Gr Celſius 
gemein bekannt geworden. Auf ſänmtlichen zeigte und eine Menge Vögel erſroren, war 
deutſchen Eiſenbahnen können fortan die Mit⸗ geſtern eine Temperatur an 36, heute ſechs Uhr 
glieder von Krankenkaſſen, die von den Kaſſen Morgens von 28 Gr. Celſius. 
in eine Heilanſtalt oder in Erholungs⸗ und Kur⸗ „Infolgeeines heftigen Sturmes 
orte geſandt werden, in der dritten Wagenklaſſe iſt die telegraphiſche und kelephoniſche Verbindung 130135 M. bez 
für den Militärfahrpreis mit 25 Kilogr. Frei⸗ zwiſchen Frankreich einerſeits, und der Schweſz.] Roggen: inland. grobkörnig 655—732 Gr. 130 bis 
gepäck fahren. Die Zugehörigkeit zur Kaſſe und Oeſterreich, England, Italien, Spanien und Por] 133 M. bei, 
der Zweck der Fahrt iſt durch eine Beſcheinigung tugal andererſeits, ſowie die Verbindung Wale a une pe 0 8b 1005 
des Kaſſenvorſtandes und der Ortsbehörde nach⸗ Paris, Freiburg, Franlfurt mit ca. 100 Kele'gteie; per 50 Ritto Wehen 3 87½ ARM bez 
zuweiſen. Die Begleiter ſolcher Kranken genießen graphenämtern in Frankreich unterbrochen. In Roggen⸗ 4,10 M. bez. „„ EN 
indeſſen keine Fahrpreisermäßigung. der Ausſtellung iſt kein Schaden feſtgeſtellt 
— Die Landtags ⸗Erſatzwahl für worden. g 
den Wahlkreis Flatow⸗Dt. Krone iſt auf den * Die Influenza iſt in dem Geſtüt 
23. März anberaumt worden. Beverber bei Hofgeismar in arger Art aufgetreten. 
— Volks⸗, Vieh- und Obſtbaum⸗ Bis jetzt ift bereits ein Schaden von 120 000 
zählung. Mit der Volkszählung am 1. De⸗ 


Mk. entſtanden. 
zember ſoll auch eine Viehzählung am gleichen 


* Die Geſamteinnahme des Suez⸗ 
Tage verbunden werden, die urſprünglich erſt für[ Kanals im Jahre 1899 betrug 91290 000 


Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 4710| 47,10 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 14. Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorel⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ber 
käufer vergütet. 5 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756—772 

Gr. 138-151 M. bez., inländiſch bunt 658— 756, Gr. 

120—142 M. bez., inländiſch roth 692—708 Gr. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 14. Februar. 

Weizen: 135—144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 123—129 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—120 M. 


Für die vielen Bowie 
herzlicher Theilnahme jagen f 
wir Allen, here dem 
Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe meiner theuren ent⸗ 
ſchlafenen Frau, unſerer 


lieben unvergeßlichen Tochter, 


ſowie für die reichen Blumen⸗ 

und Kranzſpenden unſern 
herzlichſten Dank. 

Thorn, den 15. Febr. 1900. 


Arthur Walter, 
J. Dost u. Frau. 


Freitag, den 16., 
und Sonnabend, d. 17. d. M.: 
Fortſetzung der 


Swangsverſteigerung 


des zur Max Gohn’ichen Konkursmaſſe 
gehörigen 


Galanterie⸗ u. Spielwaaren. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Fortzugs⸗Ausverkauf 


vonbürſtenwaaren aller Art, 
ſowie Scheuertüchern, Wäſche⸗Leinen, 
Holzwaaren u. ſ. w. zu herabgeſetzten 
Preiſen, und zwar: Schirmſtänder 
ſtatt 4,50 Mk. nur 2,70 Mk, Filz⸗ 
ſchuhe ſtatt 3,50 Mk. nur 2,10 Mk. 
Wäſcheleinen, 40 Mtr., ſtatt 3 Mk. 
nur 1,90 Mk., Schrubber 30 Pfennig, 
Toben 10 Pfg., Federwedel 
10 Big ſ. w. Zu haben nur 
Dienftags an Freitags bis Mittag 
im Rathhaus = Gewölbe Nr. 8 am 

Eoppernicus. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant. 


Mur 
noch kurze Zeit: 


ER N 
Ausverkauf 
meines Capiſſerie⸗ u. Kurz E 
55 waarenlagers 5 
zu billigen preiſen. 2 
die Ladeneinrichtung 


iſt im Ganzen oder getheilt zu 2 
verkaufen. 8 


. A. 3 . 


ie Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen & 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


5 Sal 
„Schweyer's Kitt 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 50 u. 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wol 


Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von der Bacheſtraße 
nach der 


Bader: und Breiteftr.: Ede, 


3 Treppen, verzogen bin. Um ſer⸗ 
neres Wohlwollen bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Antonie Lange, Modiſtin. 


Schülerinnen können ſich daj. melden. 
echnikumNeustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commiasar B% 


Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 15. Februar 1900 find 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Schneider Peter Ze⸗ 
garski⸗Thorn. 2. Tochter dem Schloſſer 
Franz Kantowski. 3. Tochter dem 
Arbeiter Franz Frankiewicz. 4. Sohn 
dem Arbeiter Richard Lietz. 5. Sohn 
dem Arbeiter Leon Zurawski. 6. Sohn 
dem Tiſchler Alexander Griebiſch. 7. 
Tochter dem Schmied Stanislaus 
Mackowski. 8. Tochter dem Arbeiter 
Anton Zacharek, 9. Tochter dem Ar⸗ 
beiter Albert Tews⸗Schönwalde. 


b. als geſtorben: 
1. Helene Jahnle, 5 W. 


2. Otto 


Fangor, 3 J. 3. Arbeiter Anton 
Szatkowski, 31 J. 4. Todtgeburt. 


5. Anna Danziger, 3 M. 6. Wil⸗ 
helm Wandel, 5 M. 7. Emilie Jaeger 
geb. Bartz, 70 J. 8. Anna Rett⸗ 
86 J. 


manski geb. Wierzcholkowski, 


0. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Gerichtsvollzieher AtberfParbuhn- 

ee e und Emma Kieslich. 
2. Bäcker Friedrich Tober⸗Neu⸗Weiß⸗ 

hof und Auguſte Müller⸗Smolnik. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Bäckermeiſter Auguſt Sawicki 
mit Martha Fromeyer⸗Col. Weißhof. 
2. Sergeant⸗Hautboiſt Richard Brix⸗ 
Thorn mit Martha Schipper. 3. Kauf⸗ 
mann Arthur Martin- Podgorz mit 
Wilhelmine Lüttmann. 


* Jagen 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar d. Is. 


kaufs stermine anberaumt: 


haben wir nachſtehende Holzver⸗ 


1. Montag, den 19. Februar, vorm. 10 Ahr, Gaſthaus Barbarken, für 
die Schutzbezirke Barbarken und Gllek, 
2. Mittwoch, den 21. Februar, Vorm. 10 Uhr, Gberkrug zu Penſau, für 


die Schutzbezirke Guttau u. Steinort. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 


N Holzſortimente (Kiefern): 


I. Barbarken. 


Thorn, den 11. Februar 1900. 


Jagen 31 b Nr. 89—102 und Nr. 112—116: 29 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 14,18 fm und 1 rm Rundknüppel. 
Jagen 35b: 90 rm Kloben, 1 rm e 
7 38a 61 1 n 7 77 
1 5442: 56 „ 15 837 Reiſig 1 : 
5 46b: 71 „ 55 3 „ Rundknüppel und 3 rm Reiſig I. 
II. Ollek. 
Jagen 75d 3 Stück Bauholz mit 0,97 km. 
20 „ Stangen I. Klaſſe. 
15 " " II. n 
10 " " III. 1 
154 rm Kloben. 
24 „ Reiſig J. 
5 766: 4 Stück Bauholz mit 1,79 fm. 
7 „ Bohlſtämme mit 1,40 fm. 
26 „ Stangen J. Klaſſe. 
52 rm Kloben 
3 „ Spaltknüppel. 
Jagen 7la: 6 Stück Stangen J. Klaſſe. 
15 rm Kloben. 
5 „ Spaltknüppel. 
Jagen 58a: 2 Stück Bauholz mit 0,52 fm. 
4 „Bohlſtämme mit 0,80 km. 
146 „ Stangen I. Klaſſe. 
121 FORCE 
87 rm Kloben. 
34 „ — Spualtknüppel. 
83 „ Reiſig I. 
6 U} 17 II. 
2 5 9085 
Jagen 74a: I rm Kloben. 
1 „ Spaltknüppel. 
1 „ Stubben. 
Jagen 60a: 65 rm Rundknüppel. 
65 „ Reiſig II. 
III. Guttau. 
726: 2 rm Reiſig I. 
82 38 " 10 1 
Jagen 95b: 38 „ Stubben. 
A 5 „ Reiſig I. 
Jagen 73a: 10 „ = 5 
Jagen 102a: 210 Stück Bauholz mit 78,76 fm. 
216 rm Kloben. 
103 „ Rundknüppel. 
73 „ Stubben. 
9 „K Reiſig J. 
Jagen 84: 42 Stück Bauholz mit 26,06 fm. 
Jagen 89b: 16 „ 5 80 „ 
10 rm Kloben. 
Jagen 96: 36 Stück Bauholz mit 17,00 fm. 
49 rm Kloben. 
2 „KReiſig III. 
Jagen 74a: 24 Stück Bauholz mit 15,45 fm. 
9 4 rm Kloben. 
Jagen 98: 5 Stück Bauholz mit 2,57 fm. 
3 rm Kloben. 
IV. Steinort. 
Jagen 110: 26 Stück Bauholz mit 18,46 km. 
16 rm Stubben. 
Jagen 108: 3 Stück Bauholz mit 2,25 fm, 
5 rm Stubben. 
Sagen 110b 2 Stück Bauholz mit 0,52 fm. 
5 rm Stubben. 
Jagen 111: 1 Stück Bauholz mit 0,62 fm, 
2 rm Stubben. 
Sagen 112: 2 Stück Bauholz mit 1,76 fm. 
4 rm Stubben. 
Sagen 120: 1 Stück Bauholz mit 0,40 fm. 
1 rm Stubben. 
Jagen 122: 5 „ n 
1 
" 131 : 3 7 17 
" 132 : 2 " 1 
n 133: 2 " 7 
„ 136: 12 „ Kloben. 
„ 136: 12 „ Spaltknüppel. 
37 Reiſig I 


Der Magiſtrat. 


60. 50 Yo billiger 


als gute Naturbutter ift 


der Lebensmittel- Fabrikation. 


Bei dem jetzigen hohen 


Stand der Naturbutter 1 % 


schmilzt, hräum, schmeckt 
wie beste Naturbutter 
ohne zu spritzen. 
Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Per- 
indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 
sirten Süssrahm. 
Sn 


(Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 


® Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
„ lan verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Öriginalpackung. ea * 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Van den Bergh’s Marg.-Gesellsch. m. 6. H., Cleve. 


„40 Pfg.“ 


Hafermehl Pfd. 40 Pf., 

Knorr's Hafermehl Pf d. 45 Pf., 

Quäker Oats⸗Hafergrütze, 

Haferflocken Pfd. 18 Pf., 

Kufeke's, Neſtlé's Kindermehl 
Büchſe 1,30 Mk. 

Schweizer Milch, Büchſe 60 Pf., 

Eichel⸗Kakao, Hafer⸗ 99105 Somatoſe, 

Mondamin 3) 2 Pfd. 30 Pf., 
1/4 Pfd. 1 Pf., 

Uakao, entölt, leicht löslich, loſe und 
in Büchſen, 

ff. Chee, Pfd. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


Mark. 
Kaffee 


aus eigener Dampf : Röſterei, ſtets 

friſch, in bisheriger vorzüglicher Quali⸗ 

tät, trotz großer Preisſteigerung! 

Beſonders aromatiſche u. preiswerthe 
Sorten: Pfd. 1,00, 1,20, 1,60 Mk. 

Kneipp's Malzkaffee i in il u, 1), Pfd.⸗ 
Packeten. 

Malz⸗Kaffee, loſe, Pfd. 20 Pf. 


Drogen Farben-, Seifen⸗ 
Handlung 
B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 20. 


Braunschu. bemüse-Konserven. 


3 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 
„ junge Erbſen I1 0, 50 
0 junge | Kaiſererbſeu 1 50 = 


„ jungeschnittbohnen ! 0, 35 „ 
„ jungeschnittbohnen I 0, 805 
junge Brechbohnen I 0,40 „ 
„ junge Wachsbohnen! 0, 50 15 
Carotten, kl. Frucht 0,70 1 
j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
2 Pf junge Kohlrabi⸗ Scheiben, 45 „ 
5 Pf.junge Kohlrabi⸗Scheiben 90 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
3 Ah „Stangenſpargel, dünn 1 ‚20 h 
3 P 


do do do do d d to d 


Pfd. 


fd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 1 
fd. Schnittſpargel II 0,80 


Metzer Kompot-Früchte. 


Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
„ Kirſchen 160 
„ Erdbeeren 150 „ 
„ Melange ale 
„ Mirabellen 129 
„ Birnen, weiß KUNST 
„ Birnen, roth 125 
„ Reineclauden 125 
„ Pflaumen 09057 
Pfirſiche 1590 
nanas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
1 „ Himbeeren 0,45 „ 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ 
1 „ Orange 0,0 „ 
1 „ reine Kirſchen 50 „ 
1 Zwetſchenmuß 0 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot- 
abe auch in 1:Pfumd=Dofen zu 


CARL SAK RISS, 
Schuhmacherſtraße 26. 


orsetts & 
neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Neu!! 
Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


D. R. P. 


Hachener-Badeödfen 


Über 50000 im Zebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte grätis.Vertreter an fast allen Plätzen. 


46 Bouben Sohn Larl Hachen, v 


D. R. P. 


8 
2 


2 


Al d ee 


1 Etabliſſement fel, Ranges. 


Annahmestelle 
5 und Anne x bei: 


ringer Kunſtfärberei und chem. 


— hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiftungen 8 


(den sale Anſprüchen genügend.) 
j eue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


r Neue reichhaltige Auswahl Hochmoderne 
Anna Güssow, Altſt. Markt. 


5 Druck Fe Saar = Bu 


Prompte Lieferung. 


Thorn, 


Mäßige Preife. 
2 


Bertha Laszynski, Mocker. 
F. C. Schenk, Strasburg Wer. 
A. L. Jacobi. 


hbrnderei der Tborner Oſtdeulſchen Zeitung, Gef. u m. b. H., Thorn. 


ieee 


Erwerb für 


Christliche Männer - Versammlung 
Freitag, den 16. Februar, Abends 8 Uhr 


im kleinen Schützenhaus - Saale, 


wozu jedermann herzlich einladen 


Boethke, Heuer, Dr. Kersten, F. von Schwerin, 
Profeſſor. Pfarrer. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. 
Stachowitz, Strauss, Waubke, P. Wartmann, 
Bürgermeiſter. Div.⸗Pfarrer. Pfarrer. Bundesagent. 


E. Wichmann, Malermeiſter, 


r Damen. 


Durch Uebergabe einer Agentur mit 
Commiſſionslager in Tapiſſerie⸗Artikeln 
und Stickmaterialien und Lieferung 
einer Atelier⸗Einrichtung zur Vornahme 
von Aufzeichnungen für Stickereien 
aller Art bieten wir Damen beſſerer 
Stände, welche über 180 Mk. ver⸗ 
fügen, auch an kleinen Orten, eventl. 
Gelegenheit zu reſp. 


selbständigen Erwerb, 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Näh. 
Auskunft und Bedingungen werden 
auf Wunſch von der Geſchäftsſtelle 
der deutſchen Schablonen und Ta⸗ 
piſſerie⸗Induſtrie in Berlin, Gneiſe⸗ 
nauſtraße 50, verſandt. 


In der Nähe der Breiteſtraße 
Brücken-, Bader⸗, Seglerſtr.) werden 
parterre gelegene 


Comtoir⸗Räume, 


2—3 Zim., wenn möglich im a 
Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. jogl. od. 
1. April geſ. Off unt. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, im Haufe Mauerſtr. 32, 
1 Treppe, vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. O. A. Guksch. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 
Breiteftrafe 20, 2 SEEN, zu verm. 

Guksch. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


l. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 


iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zum 1. April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Renovirte Wohnungen 
mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
Thlr. pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Möbl. Sim. Coppernicusſtr. 21, J rechts. 


Mehrere gut eingerichtete 


pPferdeſtälle 


ſind noch abzugeben. G. Edel. 


Chemische Zusammensetzung von 


Dommerich’s 
Anker-Gichorien. 


Feuchtigkeit 9,43 % 

Wasserlösliche Extractivstofle 66,64 „ 

Wasserunlösliche Substanz 23,93 „ 

100,00 % 

darunter: Mineralstoffe 4,77% 

Stickstoffsubstanz 4,93 „ 

Feit 1,00 „ 

Die Waare iſt ein trockenes, Lichts 

braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 

ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 

Präparat, das an Extractgehalt ſehr 
reich zu nennen iſt. 

gez, Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


EF 


Ayntenis Schweitzer’s t& 


ygienischer Schutz. 
N a R.G.Nr.42469 Gummi. 
Tauſende von Anerken⸗ 
mie ee von Aerzten 
A. liegen zur Einſicht 105 
N Sch. (12 Stück) 2 


10 3,50 Mk., „77 5 1 
Ie 

Porto 20 Pfg. 
5 in vielen Apotheken, 


Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Sasasıaae verſchl. grat. u. freo. 


f Meckl. 
Technikum Sternberg ee 


nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. t) 


Vorſ. d. Chriſtl. V. j. M. 
Am 9. März, Artushof: 


Letztes Concert 


der Saison 
(Uebernahme E. F. Schwartz) 


Frau Marie Goetze. 


Frau Goetze gehört zu dem 
gefeierten Gesangskünstler-Trifo- 
lium der Berliner Hofoper „Goetze- 
Herzog-Hiedler“, von dem die 
beiden letzteren unter grossartigen 
Kunsterfolgen hier bereits concer- 
tirten, 

Numm. Karten 3 Mk., Steh- 


plätze 1½ Mk., SchülerkarteniMk, 


bei E. F. Schwartz. 


Echten Emmenthaler 


empfiehlt 
J. Stoller, Schilerstt 


Tilsiter a Did. 40 Pf. 
A. Stollen, Sant. 


— 


2 Cafel⸗Butter mu 


der der Molterei Leibitſch täglich a 5 bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


la. Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


Klares ſtarkes Eis 
(nicht aus der Weichſel), à Kubikmtr. 
einſchließlich Anfuhr mit 1 Mark hat 
noch abzugeben. Beſtellungen werden 
angenommen im „Maureramtshaus“. 


„Die Geſangprobe.“ 
Leiden oder Freuden eines Mufit: 
dirigenten. 
Bumoriſtiſches Quodlibet 
von 


Gust. Ad. i 


Thorn, Brauerſtraße 1, 5 

im Hauſe des Herrn Stadtraths Til. 

9 humorvoller 5 i 
geordnet, paſſend für Män 
als Salonſtück 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſche 
und ohne Damen, Vergnügen bereitend 
Partitur: 2,50 M., EBEN Stimme 
nur 25 Pfg. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur 
ſicheren Stelle zu cediren. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Getreide. 
Tüchtiger junger Mann, mit allen 
Zweigen der Branche vertraut, in der 
Correſpondenz u. dopp. Buchführung 
firm, ſucht Stellung per 1. April a. c. 
od. früh. Off. sub X. 100 Geſchſt. d. Bl. 


2Schuhmachergeſellen 


verlangt W. Kitowski, 
Schuhmachermſtr., Tuchmacherſtr. 1. 


Lehrling, 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 

treten bei 

Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Kellnerlehrling 


geſucht zum 1. März er. 
Stadtbahnhof Thorn. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt. S. Kornblum. 
e 


Eine tüchtige erſte Verkäuferin 
der Bub» od. Wollwaarenbranche 
bei höchſtem Gehalt geſucht. 
Breiteſtr. S. Kornblum. 

Sees 


Eine ordentl. Aufwärterin 
kann fi) melden Gerberſtraße 29,1 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, d. 16. Febr. 1900. 


Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 


4 


1 


Herr Pfarrer Heuer. I 


Evang.⸗luth. Kirche. 
Abends 6 ½ 7755 Abendſtunde. 


Eoang: Schule zu Ejernewigß. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 5 Uhr. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
ſowie den Anzeigentheil verantworkl.: 
E. Wendel- Thorn. 5 


Hierzu eine Beilage. 


ſtändlich zu machen.“ 


Beilage zu No. 39 
der Thorner Oſtdeutſchen Jeitung. 


den 16. Februar 1900. 


„Madame!“ ſagte Ada ſtolz und erhob ſich.] daß derſelbe auch mich allein liebt, und daß, 
„Was Sie ſich hier bei mir erdreiſten, grenzt an wenn mein Gatte bei der Verteidigung ſeiner 
das Unglaubliche und ich fürchte beinahe, daß] Ehre fallen ſollte, hinter dieſem mein Bruder 
Ihr Verſtand nicht ſo ganz in Ordnung iſt. Sch ſtehen wird, und daß dann auch mein Vater 
habe Mitleid mit Ihnen, ſonſt wüßte ich nicht, noch lebt, um als Edelmann für die Ehre ſeiner 
was mich abhielte, einen Diener zu rufen, damit Tochter einzutreten. Und nun, Madame — dort 
dieſer Sie gewaltſam entferne.“ iſt die Thür!“ 

„Wagen Sie es!“ rief Hilda aufſpringend Mit einer gebieteriſchen Handbewegung wies 
und Ada mit katzenartig tückiſchen Blicken meſſend.] Ada auf den Ausgang. 
„Wagen Sie es, und Ihre ſämtliche Diener⸗ In derſelben geraden, feindſeligen Haltung 
ſchaft erfährt die Neuigkeit, daß die hochmütige| ftand auch Hilda nun Ada gegenüber. Sprach 
Herrin ſchlechter iſt als ihre geringſte Magd. aus den Blicken der letzteren hochmütige Ver⸗ 
Denn dieſe Herrin verübte einen Betrug gegen achtung, fo loderte flammender Haß in den wut⸗ 
ihren Gatten, dem ſie Tugend und Reinheit] blitzenden Augen Hildas. Sie trat ganz nahe 
heuchelte, während ſie längſt alle Schulen der] zu Ada heran und ſprach mit bebender Stimme: 
Galanterie mit einem prinzlichen Liebhaber durch⸗„An dem Tage, wo Sie mit Schimpf und Schande 
laufen hatte!“ bedeckt, als eine verſtoßene Frau dieſes Haus 
Ein Zittern überfiel Adas Körper und fie] verlaſſen, an dem Tage denken Sie daran, daß 
mußte ſich an der Lehne des Stuhles feſthalten, Sie ſich heute eine Feindin geſchaffen, die nicht 
um nicht umzuſinken. Langſam ließ fie ſichf ruht, bis fie ihre Gegnerin von dem Piedeſtal 
dann in denſelben niedergleiten und ſtarrte, den ihrer erborgten Herrlichkeit geſtürzt hat. Noch 
Kopf in die Hand geſtützt, entſetzt auf die ihrfilt es Zeit — überlegen Sie! Ich werde Ihnen, 
vis-A-vis ſitzende Hilda. Sie verſuchte zu ipres | fobald der Prinz angelangt iſt, ein Billet ſenden. 
chen, vermochte aber nur einige unartikulierte Es ſteht dann bei Ihnen, mich zu verſöhnen und 
Laute hervorzubringen. den Prinzen zu beglücken. Im anderen Falle 
„Madame, ich bitte Sie zu ſchweigen,“ kam aber zittern Sie für Ihre geſellſchaftliche Stellung, 
es endlich mühſam über ihre Lippen. Madame, die ja, wie Sie ſelbſt ſagten, von der 
Hilda freute ſich ihres Triumphes, und mit | meinigen ſehr verſchieden iſt. Mein Gatte iſt 
höhniſchem Lächeln fuhr ſie nun in verändertem, Journaliſt und die Geſchichte Ihrer Ehe iſt ein 
beinahe freundſchaftlich wohlwollendem Tone fort: ſehr ausgiebiger und dankbarer Stoff für witzige 
„Sie ſind ſehr thöricht, Frau Weichert, daß Sie] und geiſtreiche Feuilletonplaudereien und Lokal⸗ 
Ihr Unglück und die Leere Ihres Herzens durch] notizen! Alſo überlegen Sie, ob ich eine an⸗ 
hochfahrende Kälte nach Außen zu verdecken fuchen nehmbare Freundin für Sie bin, die Sie ſelbſt⸗ 
und Ihre Bruſt mit einer ſcheinbaren, prüden] verſtändlich auch in Ihre Zirkel einführen müſſen. 
Tugend umpanzern. Ihr Blut pulſiert in Ihren Adieu, Madame! Uebereilen Sie Ihre Entſchließ⸗ 
Adern eben ſo warm als in denjenigen irgend] ungen nicht! Der Prinz wird erſt zu Anfang der 
einer niedriger als Sie geborenen Sterblichen. nächſten Woche hier eintreffen; Sie haben alfo 
Sie ſind jung und ſchön und berechtigt, glücklich Zeit zur Ueberlegung.“ 
zu fein. Das Schickſal feſſelt Sie an einen Mit hocherhobenem Haupte ſchritt Hilda hin⸗ 
Mann, den Sie nicht lieben und der auch Sie aus, wie fie hoffte, als Siegerin auf feindlichem 
nicht liebt; ich weiß das! Mein Gatte hat das] Terrain und Beherrſcherin der Situation. 
Glück, ein Freund der Frau von Branden zu Vernichtet, mit einem Gefühl grenzenloſer 
ſein — dieſe Dame wird ja wohl nächſtens Ihre] Verzweiflung im Herzen blieb Ada zurück. Die 
Schwägerin — und durch dieſe erfuhr mein Mann, Hände waren ihr in den Schooß geſunken und 
daß Herr Weichert nicht Sie, ſondern feine | Thräne auf Thräne tropfte langſam, ihr ſelbſt 
Pflegeſchweſter Luiſe liebt. Was hindert Sie faſt unbewußt, auf dieſelben herab. Mit hartem 
ſich hierfür ſchadlos zu halten?“ Finger klopfte das Geſchick an das ſtolze Herz 
Hilda beugte ſich näher zu Ada, und ihr in] der hochmütigen Frau und ließ es in wildem 
die Augen blickend, als wolle ſie den Eindruck] Schmerz zuſammenzucken. Wo fie hinblickte, ſtarrte 
genau beobachten, den ihre Worte auf dieſelbe ihr Haß und Feindſchaft oder Kälte und Gering⸗ 
hervorbrachten, ſprach ſie jetzt beinahe im Flüſter⸗ſchätzung entgegen. Ihre bitterſten Feinde, das 
tone weiter; „Ich komme im Auftrage eines Levyſche Ehepaar und Helene von Branden, 
Mannes, der ſie einſt heiß und innig geliebt ſchienen ſich zu ihrem Sturz verbunden zu haben. 
und deſſen Empfinden für Sie noch eben fo Und welch ein Hohn! Helene ſollte in kurzer 
glühend iſt als früher! Eines Mannes, der ſehr] Zeit ein Glied ihrer Familie, die Frau ihres 
genau weiß, daß Sie unglücklich find! Seien] Bruders werden. Wie egoiſtiſch und herzlos hatte 
Sie nicht thöricht! Schlagen Sie die Hand dieſer Bruder die Schweſter in ihr jetziges Un⸗ 
eines Freundes nicht aus! Die Hand eines glück gedrängt! Wie kalt ging er an ihr vor⸗ 
Freundes, für den Sie immer noch das Ideal über und niemals! ſchien er zu bemerken, wie 
aller Schönheit ſind und bleiben werden! In ſehr die Schweſter zu leiden hatte. Warum auch 
Eile und Kürze teile ich Ihnen nur noch mit, ſollte der Bruder bemerken, was der Gatte über⸗ 
daß der Prinz in dieſen Tagen hierher kommt. ſah? 
Er wird bei uns „Wohnung nehmen — die Ein ſchwerer Seufzer hob Adas Bruſt, und 
Zimmer, welche er für ich reſerviert, ſtehen ihm ihre Hände krampften ſich feſt ineinander. Warum 
und — wenn Sie wollen — auch Ihnen zur] klopfte das Herz doch jo laut, und ſtürmiſch, 
Verfügung. Seien Sie meine Freundin und wenn fie an den Gatten dachte? Hatte fie nicht 
Niemand wird etwas Auffallendes darin finden, ſelbſt ihrem Vater geſchrieben, daß fie ihn nicht 
wenn Sie eine — Freundin beſuchen. Was liebe und daß fie ihre Feſſeln abſchütteln wolle? 
hindert Sie, glücklich und geliebt zu ſein?] Das Menſchenherz iſt ein merkwürdig Ding! 
Schmeichelt es nicht Ißrer Eitelkeit, von einem Noch bis vor kurzer Zeit ſchlug ihr Herz jo 
Prinzen angebetet zu werden? Müßte es Ihnen ruhig und gemeſſen, nichts regte ſich in demſelben, 
nicht eine grauſame Genugthuung gewähren, ſich wenn ſie an eine Trennung von Hugo dachte 
heimlich an dem Manne zu rächen, der ungerührt] oder die Möglichkeit einer Vereinigung deſſelben 
von einer Schönheit wie der Ihrigen als Trou⸗ mit Luiſe ins Auge faßte. Jetzt hätte ſie laut 
badour zu den Füßen eines Gänschen ſchmachtet aufſchreien mögen in wildem, leidenſchaftlichem 
und ; den ein Blick ſeiner Pflegeſchweſter mehr] Weh, wenn ſie ſich vergegenwärtigte, daß fie 
beglückt, als alle Zärtlichkeiten 5 ſeiner Frau?! gehen müſſe, um Jener Platz zu machen. 
Sie find hochmütig und haben eine ſtolze Seele] Ada fühlte ſich jo tief gedemütigt, daß heiße 
in einer ſolchen wohnt ſtets der Trieb, Beleidi⸗ Sehnſucht nach Mitgefühl und Liebe fie erfaßte. 
gungen zu rächen. Sie können jetzt, wenn Sie] O, wenn es nur noch einmal in ihre Hand ge⸗ 
wollen, eine empfindliche Rache an Ihrem Gatten] geben wäre, ihr Geſchick zu ändern! Wenn Hugo 
nehmen. Seien Sie dem Prinzen das, was Sie noch einmal vor fie hinträte wie in jener Nacht, 
ihm früher waren; der Prinz liebt Sie ‚aufe | wo ſie ihn kalt zurückgewieſen, wenn er ihr noch 
richtig und ich — als Ihre und des Prinzen einmal Frieden und Verſöhnung bieten würde! 
Freundin — werde verſchwiegen ſein! Laut aufſchluchzend würde ſie ſich an ſeine Bruſt 
Kerzengerade ſtand Ada nun vor Hilda; es werfen, und ihr Geſicht an ſeine Schulter bergend, 
war ein Blick fo konzentrierter Verachtung, den würde fie ihm zurufen: „Nimm mich hin mit 
fie auf Hilda warf, daß ſelbſt dieſe unter dem- meinen Fehlern und Mängeln, veredle mich durch 
ſelben zu erröten vermochte. Deine Liebe und ſchütze mich vor den Fallſtricken 
„Sie ſind dem Prinzen eine gute Freundin, meiner Feinde!“ Aber er kam nicht; alles blieb] 
wie ich ſehe,“ ſagte Ada kalt und ſtolz; „raten till um fie. und nichts unterbrach dieſe faſt un⸗ 
Sie ihm als ſolche, die Schwelle dieſes Haufes heimliche Ruhe als das gleichmäßige Fallen der 
zu meiden, denn es könnte möglich ſein, daß Regentropfen draußen. Sie trocknete ihre Thränen 
dies Märchen von dem Unglück unſerer Ehe ſich und trat ans Fenſter, die heiße Stirn an den 
eines Tages als eine Lüge erweiſt, die eine eifer⸗ kalten Scheiben kühlend. 
ſüchtige Kurtiſane erfunden und die eine andere Wehmütig blickte ſie auf die trübe, winter⸗ 
aus Rachſucht kolportiert. Sagen Sie dem liche Umgebung. Der graue Himmel ſchien für] f 
Prinzen, daß ich meinen Gatten allein liebe und lange Zeit jeden freundlichen Sonnenblickzu ver⸗ 


Freitag, 


bannen; der Wind peitſchte den Regen gegen 
die Fenſter und die ſchmutzigen Straßen boten 
für den, der genötigt war, ſie zu betreten, wahr⸗ 
haftig kein einladendes Bild. 

Einige Reſte von Schnee auf den Dächern 
der Häuſer, die herunterzuſpülen dem Regen noch 
nicht völlig gelungen war, erinnerten allein daran, 
daß man ſich eigentlich inmitten der Saiſon des 
Schlitten⸗ und Schlittſchuhſports befand. 

Alles erſchien grau in grau; kein freundliches 
Bild brachte Abwechſelung in dieſes troſtloſe Ein⸗ 
erlei. „Ein Spiegelbild meines Lebens“, dachte 
Ada, und ſeufzend wandte ſie ſich vom Fenſter 
w 


FBenilleton. 
Ada. 


Roman von 
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Sofort war Hildas Zorn verſchwunden; ſie 
gehörte zu jenen Frauen, die ſelbſt dann nicht 
ganz aufhören, einem Manne Neigung zu ſchenken, 
wenn ſie ihn auch verachten müſſen. Wirkliche, 
warme Zärtlichkeit empfand ſie nicht für ihn, aber 
es ſchmeichelte ihrer Eitelkeit, wenn ſie ſah, daß 
ſie noch nicht alle Macht über ihn verloren hatte; 
in einem Punkte begegneten ſie ſich ſtets: im 
Haß gegen ihre Feinde. 

Sie lächelte kokett und ſagte ſcheinbar 
ſchmollend: „Siehſt Du, Emil? Wozu dieſe 
ewigen Reibereien; wir vertragen uns ſchließlich 
doch immer wieder! Alſo in einer Viertelſtunde 
iſt der Kaffee fertig. Du darſſt heute auch eine 
Zigarre bei mir rauchen. Ich glaube, mein Plan 
bezüglich der Weicherts wird Deinen Beifall 

aben!“ 

Hilda rauſchte hinaus und Emil ging in ſein 
Arbeitszimmer, um auf dem Sopha ausgeſtreckt, 
eine kurze Sieſta zu halten. Er ſah dabei ge⸗ 
wöhnlich einige ihm überſandte Rezenſionsexem⸗ 
plare neu erſchienener Werke flüchtig durch, die 
er, ſofern er nicht vom Autor bezahlt wurde, 
ſtets ſchlecht rezenſierte. 

Doktor Levy war Korreſpondent für einige 
auswärtige Blätter, in denen er ſeine Freunde 
lobte und die Gegner ſeiner ſauberen Klique an⸗ 
zugreifen pflegte, und dies ſtets ſo geheim wie 
moglich, denn er war ebenſo feige als niedrig 
von Geſinnung. 


Neunzehntes Kapitel. 

„Frau Doktor Lev!“ 

Frau Ada Weichert hatte gerade nur noch 
Zeit, mit dem Ausdruck höchſten Erſtaunens im 
Geſicht, den Kopf dem meldenden Diener zuzu⸗ 
wenden, als die angemeldete Dame auch ſchon, 
ohne einen zuſagenden oder abweiſenden Beſcheid 
abgewartet zu haben, im Salon erſchien. 

Hilda hatte eine ſo ausgeſucht koſtbare Toi⸗ 
lette angelegt, als habe fie die Abficht, „zu Hofe“ 
zu fahren, und ihr ganzes Weſen und Benehmen 
trug eine ebenſo geſuchte Geſpreiztheit zur Schau. 
Sie hatte ſich vorgenommen, von vornherein 
durch ein diſtinguiertes Auftreten zu imponieren 
und ſich ſo einen höflichen Empfang zu ſichern. 

Adas erſtaunte und zugleich abweiſende 
Miene ſchien ſie doch einigermaßen zu konſter⸗ 
nieren, indem ſie aber des Zweckes gedachte, den 
dieſer Beſuch haben ſollte, gelang es ihr, die volle 
Sicherheit wieder zu erlangen. Mit liebens⸗ 
würdigem Lächeln und einſchmeichelnder Stimme 
wandte ſie ſich an Ada. 

„Ihre überraſchten Mienen, Frau Weichert, 
ſagen mir, daß mein Beſuch Ihnen ein ſehr un⸗ 
erwarteter, vielleicht gar unwillkommener iſt.“ 

„Da Sie das ſelbſt ſagen, Madame Levy, ſo 
erſparen Sie mir die Mühe, es aus zuſprechen. 
In der That, ich bin mehr als erſtaunt über 
Ihren Beſuch, zu dem Sie weder perſönliche Be⸗ 
ziehungen, noch Ihre geſellſchaftliche Stellung 
berechtigen.“ 

In Hilda kochte der Zorn hoch und es regte 
ſich etwas von der ehemaligen Balleteuſe in ihr. 
Sie erinnerte ſich jedoch rechtzeitig ihrer jetzigen 
Stellung und daran, wo ſie ſich befand; ſie be⸗ 
herrſchte die jähzornige Wallung und ſagte in 
ſcheinbar ſehr ruhigem Tone: „Auch die klügſten 
Menſchen, Frau Weichert, begehen mitunter eine 
Unklugheit, und eine ſolche nenne ich Ihr Beneh⸗ 
men gegen mich. Sie ſollten nicht ſo hochmütig 
jede Annäherung zurückweiſen; denken Sie an 
das Sprüchwort: „Ein Feind kann mehr ſchaden, 
als zehn Freunde zu nützen vermögen!“ Sie 
bieten mir nicht einmal einen Platz an, aber 
Sie werden mir dennoch erlauben, mich zu ſetzen, 
denn ich habe Ihnen noch Vieles zu ſagen und 
es würde Sie bitter gereuen, mich nicht angehört 
zu haben.“ N 

Hilda ſetzte ſich und betrachete Ada mit 
Blicken, welche an diejenigen eines Raubtieres 
erinnerten, das ſeiner Beute gewiß iſt. 

„Das iſt ſtark!“ rief Ada im Tone vollſter 
Entrüſtung, als Hilda ſich mit der ungenierten 
Art gern geſehener Gäſte niederließ. 

„Sie ſelbſt zwingen mich dazu, mich Ihnen 
wider Willen aufzudrängen, Frau Weichert. Ein 
freundlicherer Empfang hätte uns beide ſchneller 
zum Ziele geführt. Auf dieſe Art werden wir, 
wie ich vorausſehe, um ſo längere Debatten haben, 
da Sie es mir ſo erſchweren, mich Ihnen ver⸗ 


eg. 

In dieſem Augenblick hörte ſie, daß eine 
Equipage heranrollte und vor dem Hauſe hielt, 
und bald darauf drangen fröhliche Stimmen an 
ihr Ohr. Sie unterſchied deutlich Hugos ſonores 
Organ in anregender Wechſelrede mit Luiſens 
angenehmer, einſchmeichelnder Stimme. Sie zwang 
ſich, den gleich darauf Eintretenden eine möglichſt 
unbefangene Miene zu zeigen. 

„Iſt das ein häßliches Wetter!“ rief Luiſe 
ihrer Schwägerin Ada entgegen und überreichte 
ihr einen kleinen Karton. „Hier, liebe Ada, 
bringe ich Dir eine Gabe aus unſerem Wohl⸗ 
thätigkeitsbazar; Dein Loos hat gewonnen.“ 

Ada nahm den Gegenſtand mit kühlem Dank 
entgegen. - 

Luiſe war ſehr heiter und geſprächig. 

„Es war mir recht lieb, daß Hugo kam, um 
mich nach Hauſe zu begleiten; das lange Stehen 
in den Verkaufspavillons ermüdete mich ſchließlich 
doch. Mama wäre mit heim gekommen, aber 
ſoeben langte die Frau Kronprinzeſſin an und 
zog Mama ſehr leutſelig iu eine Unterhaltung 
über Anlegenheiten des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins. Mama verabſchiedete mich und Hugo 
und befahl, den Wagen in einer halben Stunde 
zu ſenden.“ f 

„So ermüdet warſt Du, daß Du die halbe 
Stunde nicht auf Mama zu warten vermochteſt?“ 


weiche Stimme war völlig verſchwunden. Ss 

Das ihm eigene ironiſche Lächeln umſpielte 
i Hugos Lippen und er antwortete für 
Luiſe. $ 
„Ich hielt es an der Zeit, Luiſe nach Haufe 
zu bringen, um ſie den albernen, ihr unange⸗ 
nehmen Huldigungen einiger Gecken zu entziehen, 
die durchaus von Luiſens ſchönen Händen bedient 
ſein wollten und die nur allerhand unnötige 
Sachen kauften, um unter dem Mantel der 
Wohlthätigkeit einer ſchönen, jungen Dame 
Schmeicheleien ſagen zu können.“ 

Luiſe errötete leicht und Ada fühlte einen 
Stich im Herzen. 

„Du biſt ja eiferſüchtig wie ein Othello!“ 
wandte ſie ſich an ihren Gatten. „Weißt Du 
denn, ob Luiſen dieſe Bevormundung angenehm 
war?“ 

„Jede tugendhafte Frau wird in kritiſchen 
Momenten für die Bevormundung von Seiten 
eines ehrenhaften Mannes dankbar ſein — um 
wie viel mehr alſo unſere Luiſe mir, ihrem na⸗ 
türlichen Beſchützer, ihrem Bruder! Nicht wahr, 
Kleine?“ ſetzte Hugo, zu Luiſen gewendet hinzu, 
ihre weiße Hand an ſeine Lippen ziehend. 

Luiſe entzog ihm dieſelbe und gab ſchnell dem 
Geſpräch eine andere Wendung. Sie berichtete 
über den vorausſichtlich großen Ertrag des 
Wohlthätigkeitsbazars und erzählte allerlei luſtige 
Vorkommniſſe aus ihrer kurzen viertägigen Ver⸗ 
käuferinnenlaufbahn. 


(Fortſetzung folgt.) 


16. Februar Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 16 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 13 „ 
Mond⸗Aufgang e 
Mond⸗Untergang 7 „ 20 „ 
Tageslänge: 
9 Stund. 57 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 3 Min, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Alle Leute 


die auf ihre Gesundheit achten, sollten an 10 
Stelle des schädlichen Bohnenkaffees Kath- 
reiner's Malzkaffee trinken, oder doch zum 
mindesten den Kaffee zur Hälfte mit „Kath- 

reiner“ mischen. Si 


fragte Ada mit einem Anflug von Bosheit. Ihre 


* 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die ſtädtiſche 0 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung ein⸗ 
ſchließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll 
für das Etatsjahr 1900/1901 im 
Submiſſionswege an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf: 
Sonnabend, d. 7. Februar d. J. 
vormitiags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welcher Zeit verſiegelte Gebote mit 
der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot auf 
Druckſachen für den Magiſtrat der 

Stadt Thorn“ einzureichen find, 

Die gegen die früher geltenden Be⸗ 
dingungen geänderten Bedingungen 
ſind in dem bezeichneten Bureau zur 
Einſicht ausgelegt; die Gebote ſind 
nach dem dieſen Bedingungen ange⸗ 
hängten Tarife in Einzelpreiſen ab⸗ 
zugeben. 

Thorn, den 5. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und geſund⸗ 
heitsſchädlich erkannten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
kochen mit Säuren in der Talgfchmelze, 
ferner Uebernahme der Fleiſchproben 
von Schweinen, welche auf Trichinen 
unterſucht werden, ſowie der Schweine⸗ 
haare und Klauen, welche von 
Fleiſchern zurückgelaſſen werden, ſoll 
einem Unternehmer auf 3 Jahre vom 
1. April er. ab übertragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogr. des zu 
überweiſenden Fleiſches, deſſen Rück⸗ 
ſtände Unternehmer verwerthet, ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſſung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
Beine auf 77 8 unterſucht werden 
für das Jahr und 

3. Angebote auf Schweinehaare 
und Klauen, welche von den Fleiſchern 
maln en werden, ebenfalls pro 

ahr 


Offerten ſind bis 


Montag, den 19. Februar er. 
Mittags 12 Uhr 
im Bureau 1 einzureichen, woſelbſt 
die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können. 
Thorn, den 7. Februar 1900, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei Bat: 
arbeiten für das 
1900,1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Zu dieſem Zwecke ſind folgende 


Termine zur Oeffnung der Angebote 


im Stadtbauamt anberaumt: 


Mittwoch, den 28. Febr. d. Is. 


Vormittags 11 Uhr: 


für Schmiede-, Schloſſer-, Klempner⸗ 8 


arbeiten, 
Vormittags 11¼ Uhr: 
für Zimmer-, Böttcher⸗, 
arbeiten, 
Vormittags 11½ Uhr: 


für Tiſchler⸗„ Glaſer⸗, Malerarbeiten, | E 


Vormittags 113/, Uhr: 
für Maurer-, Dachdecker⸗, Pflaſter⸗ 
arbeiten. 

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge- 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Rechnungs— 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
beendet werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den genannten Terminen 
im Bauamt einzureichen. 

Thorn, den 5. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Arbeiten für den Oberbau 
des hieſigen Kreisſtändehauſes und 
zwar 
Loos I. Maurer- u. Sfoltrarbeiten 

„ II. Zimmer- u. Staakerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau Windſtraße Nr. 5 III 
zur Einſicht aus; letztere können 
gegen Erſtattung von 4 Mark für 
Loos I und von 3 Mark für Loos II 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und 
verſiegelt bis Mittwoch, den 21. 
d. Vormittags 11 Uhr im 
Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige 
Geiſt⸗Straße Nr. 11, abzugeben. 

Thorn, den 12. Februar 1900. 


Der — 9 ee chuß. 


gez. Dr. bebfeth er 


Margarethe £eick, 


geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, 
iebt gründlichen Unterricht in allen 
Handarbeiten, einf. u. feinen Kunft: 
arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
nehme die Anfertigung feiner Sticke⸗ 
reien, Nameneinſticken, Wäſchenähen. 


Stellmacher⸗ i 


Goneurswaaren -Ausverkauf. 


Das in allen Artikeln ſortirte 


Schuhwaarenlager 


aus der Feldmann'ſchen Concursmaſſe ſoll in kurzer Zeit 
zu auffallend billigen preiſen geräumt werden. 


Der Ausverkauf beginnt Freitag, den 9. Februar. 


Jonlürs⸗ Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogau- 
ihen Konkursmaſſe gehörigen 


Bestände an Haus- und 
Küchengeräthen, 
Bade - Wannen, Lampen, 
Laternen eto, eto. 


ſollen ſchleunigſt zu ermäßigten 
Preiſen geräumt werden. 

Das Verkaufslokal befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 
Der Konkurs⸗Verwalter 
Robert Goewe. 


Die Klempnerwerfitatt 
von Johannes Glogau befindet 
ſich Baderſtraße 28 im Hofe. 


Reparaturen und Neuarbeiten 


werden prompt, ſauber u. billig aus: 
geführt. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- u. Damengarderobe ze. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


15000 Mark 


auf zwei Grundſtücke in Thorn zu 
cediren geſucht. Offerten unter R 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rechnungsjahr n 


Offerire von heute ab bis auf 


Weiteres: 

Pa. amerik. Petroleum, Ber Lir.22 Pig 
Brennſpiritus, per Ltr. 30 Pfg. 
Farin, Pfd. 26 Pfg. 

Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 

280 ul Dampfkaffee's, Pfd. von 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrol, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, ! ja net 13 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 P 
Knorr's Hafermehl, Pf 10 950 Pfg. 
Reisgries, Pfd 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut 0 295 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 
Terpentinſchmierſeſfe, Id. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr. Tompſon's Seifenpulver, Pfd. 17 Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 
Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arac und Cognac ſpeziell zu 
empfehlen, ſowie ſämmtliche Eolonial: 
Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 


empfiehlt 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


NN 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
hotelbetten nur 17½ Bersfiafte: 


betten, 221/, M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


Die Weltkarte 


ist Wieder eingetroffen und können alle Auf⸗ 
träge ſofort erledigt werden. 


Die Geſchäftsſtelle 


der 


Thorner Gſtdeutſchen Zeitung. 


orzügliche 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt | 
V i f Mäßige 2) 


Einrichtungen. 


| Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. 
CECE 


im $oolbad Inowrazlaw. 


Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


Schwäche⸗ 


e 


2 


7 befordert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
7 zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


N nung die altbekannte 
. 


UV x 
a, 
WW 
5 
. 

— 


Oswald gehrke's 


Annoncen-Expedition 


9 Naasenstein & Vogler J.-J., Königsberg pr., & 


Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


Bath 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt, 


— 


9 . W Br 
N Sämmtliche ‘Annoncen IN 


IT TTT: 


Brustkaramellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſerkeit ganz vorzüglich bewährt und ſind ein 


angenehmes diätiſches Genußmittel u. ſollten daher in keinem Haushalt fehlen. ſof.z u verm. Tuchmacherſtr. 10, part. 
Verlag und Druck der Buchdruckerei der 


horner Oft 


Merausgegeben unter Mitwirkung 
hervorragender Fachleute von 


. — 5 Ausbildung v. fein, 
D. Karnack. & Lieferung 


Der Holter. in 
klein. Meiftern, red. v. O. Karnack. & Lief. 60 3. 


Der Tiefbautechniker. gas 


Ausbildung von eee redigſert 
von O. Karuack. & Lieferung 60 . 5 


Dieſe ruhm 
die von der Bieten d des Technikums 


Wiſſen und Können anzueignen 
Die Selbftunterrihtswerte behandeln 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Anentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80 81. 


Vertreter geſucht. 


Ein deutſches Bankhaus, welches mit 
dem Verkauf von Geldlotterie⸗Loſen 
betraut iſt, die von einer deutſchen 
Regierung auf Grund der Landesge⸗ 
ſetze ausgegeben u. garant. ſind, ſucht 
auf allen Orten tüchtige Vertreter bei 
hoher Proviſion. — Off. unt. N. 7723 
an Heinr, Eisler, Hamburg. 


in fein möbl. Dorderzimmer-ijt v. 


Unterrichtsbriefe g a Seldststudium 


770 nn TG 
der Elektrotechnik? des Maschinenbawuwwesens, sowie 
des Floch= und Tiefbauwesens. 


O. Huarnack. 


Lehrmethode des Technikums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
untertichtz werke iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 


Dor Ta UNE Maschinenkonstrukteur, 


v. Monteuren zc., v. O. Karnack. 


Elektrotechnische Schule. 


Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden a 7 4 zu haben. 

lichſt bekannten u. v. d. Se vorzügl beurteilten Selbſtunterrichtgwerke, 
mbach i. S. unter Mitwirkung zahlreicher, küchtiget 
Fachleute herausgegeben ſind, ſetzen keinerlei de. Vorkenntniſſe voraus, 
ſwebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 
in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 
we de on Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der elde ens nd 
a0 ee baued, beziehungsweiſe des Hoch⸗ und uweſens. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und u 


Abonnement: 20 4 pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 8 pro Quartal durch. die Post. 
Postliste 8178 3. 
Diese ausgezeichnate, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterrichtes eingehend in 
ssor Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
D der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. 
technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle . otto. oto. 00. 
Probenummern kostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift E. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechnikern 4. 
„Konſtrukteüren, red. v. O. Karnack. d Lief. 600 


Der Werkmeister. 


von Werk⸗ und i B 
leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack. à Lief. 60 9. 


Der Monteur, vor. 


arbeiter u. Haschiniast. 5 Ne 80 b. 
09. 

Handb. z. Ausb. v. Statue, 

redigiert v. O. Karnack. à Lief. 60 J 


e ermögl. es jedem 


Tiefbau 


Enthält ferner 1 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


part-Wohnung od. J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


Horrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, une 10/12, 
bis jetzt von Herrn 


vermiethen. 


Soppart, Nacheſtr. 17. 
Eine comfortable Wohnung 


in der 2. Etage meines Hauſes, Jacobs 


ſtraße 15 beſtehend aus 7 Zimmern 
mit Badeeinrichtung u. ſonſtigem Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen. 

Robert Tilk. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. 


Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu] I 


Hoheſtr. 7. 


berechtestt, 11, 3. Etage, 
we - 


e, 


erte Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Altstädt, Markt 27, Il. 


Wohnung, 6 Zimmer, im Ganz. auch 
getheilt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. ne 


. ̃ ͤ— —— 

In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichteiken 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per jofort, 


Thorn. C. B. dietrich 8 Sohn. 
Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderſtr. 19. Georg Voss. 


2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
find vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 46. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
J. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R..Steinicke, Eoppernicusftr. 18. 


| Werkstatt nebst Wohnung 


von fof. oder 1. April zu vermiethen. 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 70. Se 


n. unſerm ‚Haufe Bromberg; 
a Ecke der Bee dne ; 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
u Bedingungen zu vermiethen 


laden 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


Ein Laden 


ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II, | I möbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 15, Il. zu vermiethen. J. Murzynski, 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


Abgehende Züge. Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 


Richtung Bromberg. 


Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg 9 0 8 Pang Berlin Bromberg 1 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 5 N. N. 2.27 N. 11. N. 12.17 V. 
7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 2. R. 5.34 N — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 

11.46 8. 12.55 N. 7.24 N. 5.30 N. 9.23 N 4. 5 N 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
5.45 N. 6.55 R. 5.37 V. 12.07 V. 2.40 V 12.02 V 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
7.55 N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 V. 1.33 N. 

11. N. 11.55 hnichtung p 5 5 — — 9,8 V. 11 11 ; 4.10 N. 5.20 N. 

550 oſen. i oſen. 

Ab an an an Ab A N 15 j ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N 1.57 N. 7.38 N 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5558 

11.49 V. 3. 7 R. 12.— N 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 8 
3.28 N. 6.36 N. 5.28 V 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 10.28 V. 1.44 N 
7.15 N. 11.01 N. — — 11.20 V 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N 

11. 4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5. 28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. 7. 5 N. 10.80 N 

Richtung 1 10 950 Infterburg. 

Ab an au Ab an 
Thorn Strafburg Sufersung Weine Königsb. 790 . Memel Jaſterbürg ee 800 
1.12 V. 7 V. 1.56 N. 8.27 V. 7.34 N.) — (von Allenſtein) — 8 V. 
6.37 V. 8.59 V 1 14 N. 7.52 N. 1.54 N. 7 " 9:37 V. 

10.45 V. 1.35 N 6.29 N. 12.19 N. 7.34 N.“) 11.28 N. — 4.17 V. 11.30 V. 
1.54 N. 5. 2 N. 11.25 N. — 12.13 V 9.36 V. 3.37 V. 10.10 V. 2.45 N. 5.31 N. 
7. 6 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 B') 2.51 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 

) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richtung Marienburg. Alerandrowo. Richtung Marienburg. 

Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V 4.30 V. (von bad 5 10 V. 8.00 V. 

10.37 V. 12.36 N. 3.38 N. 5.30 N. 6.35 V. 9.44 V. 5. V. 6.41 V. 30 B. 11.36 V 
2. 1 N. 4.46 N. 7.09 N. 8.39 N. 11.46 V. 4.56 N. 8. V. 9.26 V. — 3.15 N. 
5.45 N. 7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V. 7.22 N 10. 9 N 11. V. 12.28 N. 2.56 N. 5.12 R. 

8.10 N. an Graudenz 10.43 N. SR 8 3.45 N. 5.27 N. 805 N 10.16 N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Möblirtes Zimmer 


Eine Wittelwohnung 


zu vermiethen Coppernieusſtr. 24. 


Penttſchen Beitang, Gel. m. b. 9., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze,, 
ſowie den u. 


eil verantwortl.: 
endel-Thorn. 


